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Friedensappel an das Welthewiſſen 
Ein Aufruf fronzöftiſcher Friedensfreunde gegen den Schuldparagranhen des Verſailler Vertrages. 

Die franzöſiſche Linkspreſſe veröffentlicht am Donners⸗ 
tag einen von Victor Marguerite verfaßten und von etwa 
10, im öffentlichen Leben Frankreichs an bervorragender 
Stelle ſtebenden Politikern, Militärs, Künſtlern und Schrift⸗ 
ſtellern unterzeichneten „Appell an die Gewiſten“. Dieſer 
Aufruf beſagt: Nur ein Mißverſtändnis trenne die Welt 
vom Frieden. Es verewigt beſonders zwiſchen Frankreich 
und Deutſchland jenen kriegeriſchen Geiſt, der notwendiger⸗ 
weiſe aus dem Gefühl der Ungerechtigkeit geboren wird, der 
untrennbar iit von dem Inſtinkt der Revanche. Die öfſent⸗ 
liche Meinung Deutſchlands erträgt nur mit tiefer Ent⸗ 
rüſtung die Art. 227 bis 230 des Verſatller Vertrages und 
den Artikel 231. Die deutſche Nation erkennt die Notwen⸗ 
digkeit der Reparationsverpflichtungen an. Was ſie aber 
nicht annimmt. iſt das, daß man ihr durch Gemalt ein Ge⸗ 
ſtändnis entriſſen hat, gegen das ſie vor und nach der Unter⸗ 
zeichnung des Verfailler Friedensvertrages nicht aufgehört 
Bat, au proteſtieren. Frankreich andererſeits hält ſich an das 
Doama. daß durch den Einfall der Angriff verwirklicht 
wurbe. Es iſt unmöglich, bier eine Vorentſcheidung zu tref⸗ 
fen. Dieſer Pryzeß kann nur, wenn alle Archive geöffnet 
werden, vor einem überſtaatlichen Gerichtshofe plädiert 
werden. Art. 231 iſt Deutſchland, wie die offisiellen Doku⸗ 
mente beweiſen, durch Gewalt und untet der Drohung, ſo⸗ 
fort den Krieg bis zur vollkommenen Vernichtung wieder 
aufgunehmen, entriffen worden. Keine Sicherheit in der 
Zukunft ſei möglich, wenn nicht zuerſt eine militäriſche Ab⸗ 
Tüſtung erfolgt. Der Art. 231 muß in einem für alle an⸗ 
nebmbaren Sinne abaeändert werden. 

Wir fehen beute vor der Wabl zwiſchen der durch den 
Geiſt der Revanche genährten Verewigung des Kriegszu⸗ 
ſtandes und einer wahrhaften Verſöhnung. Der Nationa⸗ 
lismus in Deutſchland möge ſich über unſeren Schritt nicht 
tänſchen. Er iſt nicht Ausfluß der Schwäche, ſondern die Be⸗ 
kundung der franszöſiſchen Rechtlichkeit, ein Schritt zur Ver⸗ 
Berwirklichung der menſchlichen Solidarität. den das 
Deutichland Goetbes begreifen und verſtehen wird. Die 
europäiſche Kultur bat beute einen letzten Trumpf auszu⸗ 
ſpielen. Sie iſt für immer verloren, wenn die Schlächterei 
von neuem beginnen ſollte. 

Schluß ber Worichaner Tagung der Böllerbundsli en. 
„ Der Weltverband der Völkerbungsligen beendete gentern 
ſeine Beratungen. Es wurde eine Reiolütion zum Genfer 
Prytokoll angenommen. in der es beißt: Die Vollverſamm⸗ 
Iung des Weltverbandes der Völkerbundsligen hält das 
Genfer Protoko Üfür das befriedigendſte Syſtem, um voll⸗ 
kommen die Ziele des Völkerbundsvaktes und insbefondere 
einer allgemeinen Rüſtungsverminderung zu verwirklichen. 
Sie wünſcht, daß die 6. Vollverſammlung des Völkerbundes 
ſich befonders damit beſchäftiat. dieſes Gefüge von Schieds⸗ 
gericht, Sicherbeit und Abrüſtung anzuwenden und auf fol⸗ 
gende Punkte Nachdruck legen möge: 

1. Unterzeichnung der fakulativen Klauſel des Statuts 
des fländigen internationalen Gerichtshofes. 

2. Abſchlüßte zwiſchen Völkerbundsmitgliedern, ſowie Ab⸗ 
kommen zur Beeinflußuna der Rüſtungsverringerung. 

In der Ausiprache über die Reſolution erklärte Graf 
Bernſtorff, die deutſche Abordnung ſei für die Aunahme des 
Antrass, da er ſich für die Entwaftnung ausſpricht. Deutſch⸗ 
land ſei entwaffnet und begrüße eine derartige Regluna, die 
das Misverbältnis beſeitige, daß neben dem entwaffneten 
Deutichland unnverhbältnismäßia gaerüſtete Staaten beitehen. 

Franzöſiſches Friedensangebst in Marohhko? 
Die für Mittwoch im Anſchluß an die von der Regierung 

geforderten Kredite in der Kammer exwartete Ansſprache 
über Marokko in im Einvernehmen mit der Regiernna auf 
Donnerstaa verſchoben worden⸗ Painlevé und Briand wer⸗ 
den die Gelegenheit benntzen, ſich über die füngſte Entwick⸗ 

   

»Luug auf dem Krieasſchauplotz und die ſich daraus ergeben⸗ 
beu Folgerungen zu äußern. Einkge dem Miniſterium nabe⸗ 
ſtehenden Blätter alauben verſichern zu können., daß die Re⸗ 
gierung die Erklärung abaeben wird. Frankreich beabſichtige. 
zuſammen ntit Spanien Abd el Krim ein formelles Frie⸗ 
dengangebot zu machen. Erſt wenn dieſes Angebot abgelehnt 
werden ſollte, werde die franzößſche Regierung Anorbnun⸗ 
gen zur Einleitung einer grokangelegten Gegennffenſtve auf 
der ganszen Front geben. Das Friedensangebot ſoll nach 
Meldungen ans Madrid die ausdrückliche Anerkennung der 
Umabhängiakeit des Riſs enthalten: die augenblickluch noch 

Svani jal Aeöö lich noch der Geirnelnng E Eanzelhei⸗ Shvanien jnllen ledbiali- U er Ein ůei⸗ 
ten der künftigen Grenze gewidmet ſein. 

Die Richräakeit dieſer Inkarmation voransgefetst. mürbe 
Frankreich kasſächlird einen fehr bedenamen Schrütt zur 
Biederßeritellung des Friebens getan baben. denn bisher 
mar die franasfiſche Regkernna nach hren eigenen Erklärnn⸗ 
gen nur bereit gemeſen. die Autonamie, nicht aber die Un⸗ 
abhängiakeit Abs el Krims anzuerfennen. Sollte dieier das 
ſahlid Lepie Ser⸗ Mächte üeg fär Eis Sur Daun ihes tat⸗ 

er die Verantmortung für die Fortfetzuna nn⸗ 
nötigen Blutvergießens allein übernehmen. 

Frunärkich und dus Waſtintner Aüäummen. 
— Die Natiftaterung abarlehnt. 

Die frauzöſiſche Kammer beſchäftigte ßeh geſtern mit der 
Matifizierung des Waihingtoner Abkommens üßer Leu Acht⸗ 
üiunbentag. Im Berlaufe der Debatte erklärte Zer Abgeord⸗ 
nete Merlant van der demokratiß richen Bereini⸗ 
Len Dertihianb 65 nattſtetert habe. 2 üctifüäier 

nrönefe Lebas erlänterte, unter meichen Beßingungen in 

  

  

  

Deutſchland der Achtſtundentag Kuin Anwendung kommt, und 
ſtellte dabci feſt, daß nach ſeiner Anſicht die Forderungen der 
deutſchen Arbeiter weitgehendſte Erfüllung erfahren haben. 
Der Arbeitsminiſter erklärte, die franzöſiſche Regierung 
verlrete den Standpunkt, daß es unmöglich ſei, noch länger 
mit der Ratifizierung des Waſhingtoner Abkommens zu 
warten. Wenn Frankreich ratifiziere, würden andere Länder 
folgen. Frankreich ratifiziere ter der Zuſtimmung, daß 
auch Deutſchland ratifiziere, d. h. das Abkommen werde erſt 
obligatoriſch in Frankreich, wenn Deutſchland ſelbſt es zur 
Anwendung bringt. Die Kammer billigte ſchließlich mit 220 
gegen 151 Stimmen den Standpunkt, daß das Waſhingtoner 
Abkommen über den Achtſtundentag mit Frankreich erſt in 
5 bat ſoll, wenn Deutſchland dieſes Abkommen rati⸗ 
iöiert 

  

Polens Antwort eine Verhandlungsmöglichkeit. 
Die volniſche Delegation hat geſtern ihre Antwort auf 

die letzten deutſchen Vorſchläge zum vorläufigen deutſch⸗ 

polniſchen Wirtſchaftsabkommen überreicht. Obwohl die 
deutſche Delegation durch Erhöhung des Koßlenkontingents 

von 60 000 auf 100 000 Tonnen, durch Garantierung des 

Statusquo hinſichtlich der Fleiſcheinfuhr, durch den Vor⸗ 

ſchlaa eines Pactum de contranendo fſtx die Tee⸗Einfuhr und 

durch Zurückziehung der deutſchen Forderungen in der 

Liquidationsfrage den polniſchen Wünſchen weit entgegenge⸗ 

kommen iſt, macht die polniſche Delegation in ihrer Antwori 
nicht einmal den Veriuch, durch Gegenvorſchläge ſich dem 

dentſchen Angebot zu nähern. Sie wiederholt hierin nur 

ſchon früher abgegebene Erklärungen, daß Polen die zöoll⸗ 

tariſariſche Meiſtbegünſtiaung und das Einreiſerecht für 

Handlungsreifende nur zugeſtehen kann gegen ein Kohlen⸗ 

koͤntingent von 350 000 Tonnen im Monat und gegen die 

Sicherſtellung der Einfuhr nicht nur von Fleiſch, ſondern 

auch von lebenden Rindern und Schweinen. Die Forderung 

eines Kontingents von 350 000 Tonnen, die dem bisherigen 

durch den Verſailler Vertraa Dentſchland aufgezwungenen 

Kontingent nahekommt, verkennt völlig die durch die Welt⸗ 

kohlenkriſis auch für die dentſche Kohlenproduktion entſtau⸗ 

denen Schwierigkeiten. Dieſe Forderung iſt deshalb für 

Deutſchland völlig unannehmbar: ebenſo wenig trägt die 

pölniſche Forderung auf Einfuhr von lebenden Rindern und 

Schweinen dem deutſchen Standpunkte Rechnung, daß die 

Einfuhr von Rindern überhaupt nicht in Frage kommt. und 

daß auch. die Einfuhr von Schweinen in dem fetzt abzuſchlie⸗ 

ßenden Proviforium nicht geregelt werden kann, da mit 

Rückſicht auf den deutſchen Viehbeſtand dazu eingehende 

Verhandlungen und Vorbereitungen notwendiga ſind, bat 

doch Deutſchland außer mit Polen mit keinem ſeiner Nach⸗ 

barländer ein Veterinärabkommen geſchloſſen. Polen er⸗ 

klärt weiter, daß es von diefen Forderungen nur dann ab⸗ 

gehben könne, wenn Deutſchland bereit wäre⸗ auf zolltarifa⸗ 

riſche Meiſtbeaünſtiguna zu verzichten und ledialich ein Ab⸗ 

kommen zu ſchließen, deßen Inbalt nach Anſcht der volni⸗ 

ſchen Delegation ſich darauf zu beſchränken hätte, daß der 

Wert der ausgetauſchten Waren ſich auf beiden Seiten ent⸗ 

üpricht. Die polniſche Delegation kommt ſomit auf den be⸗ 

  

  

  

reits früher von ihr oft dargelegten Gedanken zurück,⸗ihre 
als ausgeſprochene Kampfmaßnahme ausſchließlich gegen 
Deutſchland gerichtete und jeden Handelsverkehr unterbin⸗ 
dende Einfuhrvorbote dem ſeit einem Jahrzehnt und gegen⸗ 
über allen Ländern beſtehenden deutſchen Kohleneinfuhrver⸗ 
boi gleichzuſtellen. Ein Abkommen auf diefer Grundlage, 
das die von Polen beliebte Taktik, während der ſchwebenden 
Verhandlungen neue Einſuhrverbote zu erlaſfen, ſanktionic⸗ 
ren würde, iſt für Deutſchland unannehmbar und auch nicht 
geeignet, die durch die polniſchen Einfuhrverbote hervorge⸗ 
rufene Störung des Wirtſchaftsverkehrs zu beſeitigen. Dieſe 
Antwort der polniſchen Delegation bietet daher keine Aus⸗ 
ſicht, zu einer Einigung zu gelangen. 

Der Streit um Huß. 
Der päpitliche Nunzius in Prag Marmagai iſt am Mon⸗ 

tag zum Proteſt gegen die offizielle Beteiligung des Präſi⸗ 
denten und der Regierung der Tſchecho⸗Slowaket an der am 
ſelben Tage ſtattgefundenen Hußfeier von Prag abgereiſt. 
Von kirchlichen Kreiſen wird verſichert, daß der Vatikan vor 
der Huß⸗Feier beim Außenminiſterium Vorſtellungen wegen 
der offiziellen Beteiligung des Präſidenten an dieſer Feier 
erhoben und ſchon hierbei mit der Abreiſc des Nunzius ge⸗ 
droht hat. Auch der Prager Erzbiſchof ſoll ſchon zwei Tage 
vorher die demonſtrative Abreiſe des Nunzius angekündiat 
haben. Die Regierungspreſſie verſuchte bisber, die Ange⸗ 
legenheit ſo darzuſtellen, als ob der Nunzius ſeinen regel⸗ 

mäßigen Urlaub angetreten hätte. Inzwiſchen iſt jedoch be⸗ 
kannt geworden, daß der Nunzius vor ſeinem Abſchied dem 
Anußenminiſter eine Depeſche aus Rom vorgelecgt hat, die 
ſeine Abreiſe auordnete. Von dem fortſchrittlichen Teil des 
Landes wird dieſer Schritt als eine durchaus unzuläſſine 

Einmiſchung des Vatikan in die innerpolitiſchen Angelegen⸗ 
heiten betrachtet. Die geſamte Preſſe verlanat ſcharfe Gegen⸗ 
maßnahmen. Die deutſchen Sozialdemokraten haben bereits 
am Mittwoch in beiden Parlamenten dringende Intervella⸗ 
tionen eingebracht. Sie verlangen die Abberufung des Ge⸗ 
ſandten im Vatikan und die ſofortige Vorlegung von Ge⸗ 
ſetzen über die Treunung von Kirche und Staat. 

    

Forigang der Ruhrräumung. 
Die Stadtverwaltungen von Hattingen, Witten an der 

Ruhr, Bochum, Gelfenkirchen und Recklinghauſen haben von 

den Beſatzungsbehörden die Mitteilung erhalten, daß ſämt⸗ 

liche Qnartiere im Laufe dieſer Woche zurückgegeben werden 

ſollen. Mit dem Abtransport der Truppen ſei Ende dieſer 

Woche zu rechnen. 
  

Das Gnadengeſuch Kindermanns. 
Am Schluß ſeines Gnadengeſuches ſchreibt der in Mos⸗ 

kau verurkeilte dentſche Student Dr. Kindermann wörtlich: 

„Ich bikte, das Todesurteil aufzuheben. Mein innigſter 

Wunſch iit, mein Leben ſo einzurichten, daß es der Gnade⸗ 

um die ich bitte, würdig werde. Indem ich nochmals meine 
Aungendlichkeit, die Aufrichtigkeit des in mir vorgegangenen 

Umſchwungs und die revolutionäre Vergangenheit meines 

Vaters betone, reiche ich ergebenſt dieſes Geſuch ein in der 

Hoffnung auf die Nachſicht der Sowietregierung. 

Der Wendepunkt in Rußland. 
Von Th. Dan. 

n unſerer Politik iſt keine Bandlung eingetreten“, 

ertlärte Gamenem auf dem kürälich abgeſchloffenen rußi⸗ 

ſchen Sowjetkongreß. Aber dieſe Erklärung. ebenſo wie 

der ganze Ton der Reden von Kamenew und Sinowiew. iit 

nichts anderes als ein verſteckter volemiſcher Borſtoß gegen 

ihre Geaner, die ſich um Stalin gruppieren. Gleichſam 

als Antwort auf die Erklarungen der beiden Freunde. 

zie eine linfe“ Linie vertreten, veröffentlicht der Vor⸗ 

ſitßende des Rates der Bolkskommißare, Rukow, ſeine Rede 

anf demſelben Somfetkunareß unter der demonſtratinen 

neberſchrift: „Am Wendepunkt“. Hier ſpielt ſich einer jener 

Fölle ab. wo der verſteckte Kampf der Clianen. der ſich mit 

dem Kampf der Strömungen in der Kommuniſtiichen Partei 

deckk. die ſtrengen Rahmen der Zenfur durcßbricht⸗ 

Ser hbat nun recht, Kamenew oder Kukow? Formell 

mohl Kamenew. Denn alle jetzt unternommenen Schritte 

zur Förderuna der Intereſten der Großbanern. der, Heim⸗ 

arbeiter. zer Privathändler und der Kauitalinen ſtellen im 

Grunde genommen nichts anderes dar als die weitere 

Foriſetuna der „Keuen Wirtſchaftsvolitik, vom Jabre 1321. 
Aber wenn an Stelle der Hotſnungen auf die Nivellieruna 

der Banernſchaft auf dem Nivean der Mittelbamern, die ans⸗ 
ſchlleälich mit den Kräften ibrer einenen Familie arßeiten 

und nur geringe Reberichüſſe auf ben Marli merken Fönnen. 

als die Kufgabe der Sowfetgewalk die Befenianng der 

Großbauernwirtichaft proklamiert mird⸗ wenn an Stelle der 
bisber kaum geönldeten Bodenvacht die Vervacktuna von 
Ländereien ebenſo wie die Sohbnarbeit in der Landwirk⸗ 

ſchaft und in der Heiminduütrie gelördert wird: menn der 
nrivate Sänbler. der bisber nur als kleiner Aaent des 
Kaatlichen und aenoſienſchaitlichen Handels geduldet und 
bei der geringten Ueberſchreitung dieſer Grenzen nach 
Sibiriem verbannt murde. jert als notmendiger Faftor des 

Barenumſates proklamiert wirb: und wenn ichkießlich der 
vrrpate Unternehmer. dem bisber nur das Hachten kleiner 
Betriebe geitattet wurde, jetzt das Recht erhält. indnürielle 
Beiriebe obne iealiche Einſchränkung ibres Umfanges an 
nochien oder zn gründen, ſo ivielt ſich bier ein do pen⸗ 
fichklicher Ateberaang der Ouantität in die Qualttät ab. 
daß man ihn nitht anders als eine ſchroße Bandlung be⸗ 
àeichmen kann. — .— ‚ 

Bister konßtruierten die Bolſchemien des folgende. 
Schema: Sir bauen eine kommuniniſche Wirtichaft auj 

    

und geſtatten, ſoweit es ihr förderlich iſt, in ‚ußerſt be⸗ 

nbränktem Umfange die individnelle Wirtſchaft auf dem 

jlachen Lande und die Tätiakeit des kleinen Privathändlers 

und Unternehmers in der Siadt. Jetzt hat ſich dieſes 

Schema radikal geändert. Jetzt in zur Berbinderuna der 

Lähmung des geſamten Wirtichaftslebens als notwendig 

anerkannt worden. „den Barenumfatz zu entfalten“. Sie 

der Sekretär des kommuniſtiſchen Zentralkomitees. Molo⸗ 

tow. in Berichte verkündete. wollen die Kommuniſten 

„die kavitaliſtiſchen Beziehnngen im Dorſe und im aanzen 

Lande entfeneln“ um danach mit Hilie der „iozialiſierten 

Staatsinduſtrie den Kapitalismus im freien Konkurrenz⸗ 

kumpfe zu beßegen. Die Hoffnungen auf einen ſolchen Sieg 

ftützen ſich darauf, daß in Rußland angeblich die „Diktatur 

des Prolctariats“ beſteht. 

Man braucht wohl kaum beſonders darauf einzugeben. 

dan die nationaliſierie Anduſtrie in Rußland ibrem ganzen 

Aufbau nach in keiner Weiſe als ſozialiſierte Indnitrie 

betrachtet werden kann. und daß die Diktatur der Kom⸗ 

muniſtiſchen Partei mit „der Diktatur der Arbeiterklaüe, 

jehr wegia gemeinſam bat. Unter dieien Umſtändon Rnd 
bie Ausſichten der nationaliſierten Anduſtrie auf einen Sien 

über die Privatinduſtrie bei freiem Betibewerb ſehr gerina. 

Die Haupiurſache der intenſtven Bemübungen der Somiet⸗ 

regiernng, das Privetkavital für die Beteilianna an An⸗ 

duſtrie und Handel in Runland zu gewinnen. beſtebt darin, 

daß die Regieruna keine Mittel bat, um Anduſtrie und 
Handel ant der jetzt erreichten Köße an bis 60 Prozent der 

Vorkricaahöhe! zu balten. Nach den Feſtüchungen der bol⸗ 

ſchewiſtiſchen Wirtſchaitsvolitiker jelbn iſt es für die 

nationalinerte Indnütrie jetzt eine Lebensirage. daß die Be⸗ 

triebe ummontiert werden. da die Gebände zerkallen. die 
Maſchinen und Keñelanlaaen veraltet ſind, die Roßſtofi⸗ 

vorräte erichönft ſind „iw. Hierzn ſind nach den Berech⸗ 

nungen des Vorützenden des Sberilen Solksmirtſchafts⸗ 

rates. Dzerſainſli. mindeitens 31? Millipnen Goldrubel er⸗ 

korderlich. Hieraus folnk. daß die verſtaaklichte Indnitrie 
bar nicht daran denken kann., das Privaikapilal im freien 

Bettbewerb zu beſiegen. Bielmeör kann in nächſter Zau⸗ 
kunff erwartek werden. dan eine umſaſſende Deuationali⸗ 
jierung der Indufrie vorgenommen wird. und ſo weit wir 
unterrichtet ſind, werden derartige Entwürſe bereits in den 
Sowjetfanzleien ausgearbeitet 

  

mit „Voik und Xeit' 20 Plennige 

uuumne



0 ie Di b i ã⸗ Vi bergen, Hat nicht 
die Diktatur betrifft, io fangen die Bolſche⸗I ten ſehr eingehend gegen die Selbfimorßtßeorte, bie er als f vorräte des Landes an Vieh und Ernte zu wißen am, jewöi einzufehen, daß zur utfeſene der kari⸗äeinen Berſuch mit untauglichen Mitteln bezeichnete. — zur Erörterung geſtanden. So Wrtierſelicher Kricsgosrbe, kaliſtiſchen Beziehungen in Staßdt und Land“, die für ſie Zuſammenfaffend kam Profeffor Lewin zu dem Schluß, gehörten in das große Gebiet wirtſchaftt eu de Ugem rbe⸗ eine ökonomiſche Notwendigkeit geworden iſt. andere Rechts⸗daß Höfle beute noch am Leben wäre, wenn der Arzt als reitungen, auf dem man aber aus Gründen ſer allgemeinen j ich ji f i ã S8 um ibn ordnungsgemäß ge⸗ Einſtellung unferer Politik und wegen der Schwierigkeiten 

normen erforderlich ſind als jene, die unter der Herrſchaft Devoſitär der Staaisgewalt ſich i5 OU ů Len Wusa namentebettens der beteilinten ſelbfhändigen böheren des GPlt., der beutigen Tſcheka, vorberrſchend ſind. Wir kümmert hätte. Höfle ſei Zuſam b g baben in letzter Zeit aus dem Munde führender Bolſche⸗ nicht burch Selbſtmord geenbet. binensgetommen was.en Kriege über Vorbereitungen nicht 
gel Gebörte es jel nehmenhiq, iné,Heſeklichteil ſgffen, Selbittürmmh ginten Pawicßteßs WSrtPirrrarg noch, dunch eine Ran wollte alſo wirtſchaftlich rüſten, aber die beteiligten 

   
  

  

geu gehört. ſei nokwendig, eine „Geſetzlichkeit“ zu ſchaffen,Sefen 5 freien Billensbeſtimmung. Mar alßr ißte Peteiligten den „adminiſtrativen Druck“ auf die Bevölkerung einzu⸗ Luch hatte Jein Sers, und Lun enleiden nicht Wusgereichl kciſerlichen Behörden machten ſich etR cs- . —— jtellen, die Sowjets zu beleben, die Sowjetwahlen in einen fum das tödliche Ende herbeizufüßren. ſondern er ſei an den keiten. Ausdrücklich wird in dem Werke 0 bib — IAlkt des „politiſchen Kanpfes“ zu verwandeln, ja ſogar für Einflüſſen unüberwacht verabreichter Narkotika zugrunde (I. 14⁷ geſagt. daß „es zu einer großzügigen, vbilmachu⸗ 12 bie „nabhängigkeit der Gewerkſchaften“ zu ſorgen. Indes gegangen, die in langer Nachwirkung die Weiterarbeit des ‚der wirtſchaftlichen Kräfte, auf die der Chef des Genera — erinnern alle dieſe krampfhaiten Verſuche, eine rechtliche Herzens unterbunden hütten. ſtabs wiederholt gedrängt Hatte, nicht gekommen lei. ißch⸗ Baſis fülr die Enrwicklung der kanitaliſtiſchen Wirkichaft Sodann erſtattete Proſenor Joachimogku. der aui Antragvielgerühmte behördliche Avvarat im kaiſerlichen imenher⸗ unter völliger Aufrechterhaltung der Kommuniſtiſchen Partei per Deutſchnationalen vom Ausſchuß als zweiter Gutachter land klappte einſach nicht. Man intrigierte gegen rinander. zun ſchaffen, an die Bemühungen, die Qnadratur des Zirkels binaugezogen worden iſ. in etwa Minmen ſein Gut⸗Und aus dieſer für das kaiſerliche Deutſchland blamablen zn finden. achten. Er kam im Gegenjas zu Profeſſor Lewin zu dem Totſache will nun der frühere Kronprinz Beweiſe kruſtru⸗ gie mnabmeisboren Bedürfniſſe der ölonomiſchen Ent⸗ Schluß, daß Hofle am 18. April größere Mengen Narkofika ieren. Das iſt bequem., aber unfagbar töricht. Diftatne kaerdieitd Chiwicklunn uerle wameieSund Die ſclbſt eingenommen haben muße. in welcher Abüicht, ihnten Diktatur kann dieſe Entwickluna verlangſamen un⸗ ver⸗ ingeſtellt. ſuchte im äübrigen Dr. Thiele zu entlaiten ; ; i 3 jerren. ſie kann ſie für dic arbeitenden Klaſſen ſehr ſchmerz⸗ Imd ile Süulb auf Hie Plleher au ſchieben. die ihm unglanb⸗ Die Sozialiſten ſtürkſte Partei in Holland. hait, geſtalteu, aber Fe imt außerſtande. ſie aufzuhalten. würdig erſchrinen. Nach den zweieinhalbſtündigen tiefgrün⸗ Nach den vollſtändigen Berichten über die holländiſchen 
Bleibt die Diktatur Ler Kommuniſtiſchen Partei anch bei digen Ausführungen Lewins machte das nur lebr ober⸗Waͤhlen haben die Rechtsparteien im ganzen 68. die Links⸗ 
der Eutwicklung ber kapitaliſtiichen Birtſchaft in Knßfland flächliche Gutachten Joachimoglus faſt gar keinen Eindruck. parteien 42 Sitze erhalten. Der Block der Linken 
erbalten, ſo wird ſie in zunehmendem Maße bloß dem 

ſemit in der Minderheit, obwohl die Linksvarteien 2 

Sieht ſo die Wahrheit aus? 

  

  

   
  Namen nuch kommuniſtiſch ſein. während ſie ſich in Wirk⸗ 

nnen baben. Die Wahlbeteilianna betrug 1635 600 
lichkeit in eine Agentur der ſich unter ihren Fittichen e aewo r 1508 000 im Jahre 1022. Dir Sosiallten aden         

  

    

  

    

jaltenden büraerlichen Klafen in Stadt und Land ve SSSöeD 5 ten Stimmenzuwachs zu v 40⁵ 1½ 
wanbeln wird. Und wenn unter dem Dr. ů Klaßen Der früßere Krunprinz Silbeim Dat bei Cveie ein Nund um (5 00fl auf 500 f00. Oßwoßl ſie die zablen ſtärkite ü 
„„lautlos oder anf dem Sege des Staatsſtreiches — die erſcheinen laſſen, das den vielveriprechendea Titel führt- Partei ſind. haben ſie uur 241 Sitze erbalten. die Katholiken 

  

  

kommuniſtiſch⸗diktatoriſche Hülle des Staates platzen wird, „Ich ſuche dir Bahrheit.“ Um den Friebenswillen des kaiſer⸗iene it 3u2ng Stimmen 30 Sitze. Der Zuwachs der 
io wird eine völlia neue Geſellſchaft zum' Körſchein kom⸗ lichen Denrichlands und ſeine Nichtbereitichait jür einen Kathöliten belrag nur 3000 Stinmen. Die ionembennten 
men, in der alles Recht auf der Seite der Beñtzenden und Krieg zu beweifen, macht der VSerfaner darnuf animerfſam, Gegenrevolutivpnäre hahen 3⸗ 000 Stimmen und drei Sitze, 
alle Rechtloſinkeit auf der Seite der werktätigen Maßen dan Deuiſchland wirtſchaflich nicht gerünet geweien ſei und die Kommuniſten 15 000 Stimmen und ein Sis verloren. 
ſich ermeiſen wird. Das wird dann die Krönnna der daß es. vobwohl im Kriegsfalle mit langer Dauer urnd der Der Stimmenanteil der Sozialiſten im ganzen Lande iſt 
bonapartiſtiichen Umgeſtaltung der Sowjetaewalt ſein. Alichnürung der Einfußr zn rechnen geweien ſci. keine Vor⸗ 26 auf 5. Prosent geſtiegen, in Amſterdam von 

  

    

  

  

Dic rniſiſche Sozialdemokralie ſteckt ſich ſelbitverſiänd⸗räte in genügender Menge eingelagert bade. Denn, des 20 — uf 37 Progent, in Rotterdam von 393.5 auf 38 Prozent, 
lich nicht das nivpiſche Ziel. nenen die fawitaliſtiſchc Eni⸗ kaiſerlich⸗milüariſche Dentichland glaubte zum Riendciten, im Haaa von 24 auf 29 Prozent und in Utrecht von 23 auf é 
wicklnna der ruſſiſchen Sirtſchaft auzukampfen, die nrcr] kriegsbereit und jeder Mächtegruuve gewachſen zu ſein. Daß 31 Prozent. 
Weunche — Laß Dis nü, leer, w — des es nicht der Kricgsichuldige war. Eraucht für ans nicht nach⸗ K — Troletari gaffür. daß dieſe Entwicklung ſich nicht in dem emieſen zn werden. Der Beweis Ses Exkronbrinzen aber 112 
ſür die Volksmaſſen vordeblichen Maßrien Bonanarfismas. gehr Janz und gar danchen Denn ans cinen nnacheuer⸗ Kommnunift'ſche Kommunal⸗Dummheiten. 
ſondern in den Verhäliniſſen der Freibeit und der Dems⸗lichen Febler der militäriſchen Qrgangalion fann fein Be⸗ Man muß den Kommuniſten das eine zuaute balten: 

  

kratie vollaieht. Ihre Bemühungen find daranf gerichtet. 5 S Sege: Frü in 6 0 
i miſaß̃ 3 Tißfßß; Dt 0 Eek. wei 'cſurmt wersben. Gegen den früberen Lronprinzen — „ — DD FFP 5 i- iej üů i in i Dingen Lie Sach⸗ er an. met Mene⸗ 5„ 3 . 

— gaonnenen Pryoßeß der Siqnidation dieſ neraliab wird man in ſolchen Dinaen Lie Sach⸗ naive Fronde: ſie wälzen ſich darin herum wie ein Schwein⸗ 
  

  

  

   

  

    

der bolſchemiſtiſchen Diktatnr alfin cinznareiſen. kenntnis nicht abhreiten fönnen, Im jogenanaten Genci chen im Mift. f. zrüa noksratrr. Den Selikrieg vnn 1574 kis 1318 übera Verbhrn Es mus doch feden tüchtigen Kommuniſten in Stadtrat Kein Selbſtmord Höfles. vrm Keitbarchin bei E. S. Wittler und San in Verhin und Gemeindevarlament mit tiefer Frende erfüllen, wenn Profeffor Lemi bice L. mwerd, sur Kklart.ne der Frage des Rufencinjals in Sü-er in der kommuvittiichen Süchſiſchen Arbeiter⸗Zeitung“ 
win gegen dir Legenden vrenßcu erklärt: — — iicß. was Muth fiſcher anf dem Besirksvarteitaa in 

zryinter Serkem Andrang von Zußbrern, namenflich aus änee un mie es möghid fei. Sie umionarcichen und ber Leinzia mörilich geſaat hat: ürztlichen Kreiſen, fand im Höfle⸗Ansſchnß des Sandiaas die längerer Kriegssaner auch lebensnotmendigen Ueberſchuß⸗ b daß wir in der K Evolitik ioviel mit Spannung erwaͤrfete Sitzung flatt, in der die beiden ilch behaupte, daß wir in der Kommunat aolitit ſovi- vom Ausſchuß 
Dummbeiten gemacht baben. daß ich mir nicht gut vor⸗ 

   ſchuß benannten Sarhnerffändigen. Profeſfor Lewin f i‚ jt 8 mwi 7 

hn, Arojeſior Hoachimogin, ihre Schlnsnaiachten Aber die Kronprinz Diogenes. heichen konnten- wir noch mehr Dummheiten      
     

  

Urſachen des Todes Höfles abgeben ſollien. Als erſter bielt der greiſe. weltbrrühmit TyxikplIng,e Pro⸗ 
Zu dieſen ſo gezeichneten kommunißiſchen Volitikern ae⸗ i 

bören sweitellos die Leivziger Kommuniſten. Obgleich Ruth 

feſſor Lewin einen faſt zwei fründigen Korfrag, in dem er 

5 

von dem urſprünglichen Geiundheitszußand Höfles ansging. 
cher mit berzerfriſchender Osßfenbeit in die Belt hbin⸗ i 

0 'ef. daß die kommuniitiſche Politik überall und vor 

Er betonte, Laß Hsfle ein ſchwer Herzt 
U it ſei n 

allem in Freußen -der Reaktion die Haſen in die Küche trirben, bätte — was ins aute Deniſch überſest ungefähr t. daß die Bouracniſie artk ben Schultern der Kommn⸗ miſten in ibre alte Machtſtellung bineinmarſchiert ißt — krodem iſt dieſe Erkenntnis noch nicht bis Leivzia ge⸗ drnngen. 
Am dortigen Stadtparlament Rand vor einigen Tagen die Nenbeietzung zweier Stadtratsſtellen zur Tagesorbnung. Doas wickriae Aunt für Siedlunasweien und Wobnunasfür⸗ ivnge war änerit zu beſetzen. Der aroße Lieberaſch konnte iich auf die Linic von Kuth Riſcher nicht ſchnell cenuga um⸗ ücllen und erklärte. das die Kommuniſten auf keinen Fall 'em Sosialdemokraken die Stimme aeben würden. Die rgerlichen alnckſten vor Freude. Dasſelbe Theater 

   
      

     

        

   

     

        

        

   

            

   
   

    

   
   

    

      

   

   

    

    

        

      den Arzt and aus laicnbaftcer Gutrrürigkri, Verabreichung von Schlafrniticln HAtIRCEIADen, Bie ärztlichen üüue dangruse Hbinansgcgangen Wärrn. Ss⁵s ſei durch die dauernde Iufabrung legaler nnd iegelcr Schlufmittelmengen Höfle in einen 
Suſtand geminderten Beunbipcins geraten, der ‚ch in der Ichlen Wocht Bor Jeinem Tot ſu⸗ folge — AummiaHTmirknng Sines benimmir, afliſche Somotomc geaunhberi bSAzr- iaumelnden Gang. Scehifrß Sn. Alexie IIUInAEI. än leſenl. Agreshie K45WiefelH 22 ichreiben mas zaäiline V. 

röhre. Dirie Sompigane bätten ſich nicht 185. aIin märsht En ceinem behimmicn Zeitunft an. fondern Aückig machich chi⸗ Wickelt. SDDann EwLersifirrie Prüfcßr Srrrin zuen Tril ſchr 
SEmuchtcns, 

    

     
      

   Herren Kommuniſten von Leivr; 
unsũultiat Srimmsettel ab und beide Aemter murden von ant abaetemnelten Deutſchnafionalen beſest. So baben die Moskaner in Leivzia den Cbimborano der Dmmmberf erklommen. Kuth Fiſcher batke nnrecht, als ſie jagte: Höher gebt's nimmer! 

  
  

  nemcisr, kakegor ich Iu jagcn. os Hcge cine atächllächt Selbn- Linng v9r. Das iei einr vartilige SchnPfolerrung gceirz. die zu einer — Wenn aurch — Die Pulgar'iche Bintjuſtizj. Das Krieasgericht in Phili⸗ kovel verurteilte von den 27 kommuniftiſchen Angerlagten ars Karlomo 11 zum Tode, 14 zu insgeſamt 70 Jaßhren Kerfer. während 2 frrigeſprochen wurden. 

    

  

          

ü Von Joſef Maria Frank. 
Es Heunteelf irgenbwo an ihm ein Hakenkrenz. 
Uind ſeine Sirven picren ffündlich nnergründlich Vriſcheiens 

— er fühli ſich mux allein auforiffert als Edelinggewächs und legittmer Sohn des echten Teuts 

é 

Aus ſeiner Stirn furunkeln flammende Profente — Aeb amtematiſch feneripeit er geagen Auden und Marriſten 2 er möchte üperall nund immer einen Stall ansmiſten mmd arrangiert im Sommer Sonunwendfeite. 
(Saſarentflaiſchk⸗-Meraninert., fietis vniſchbereit Rortferth * 
ip Iebt teils mit. jrils obne Alkoho und bänfig raök⸗ 

ciDS fennt Lräder Feine Intfereñ̃ Belangen er eine Intereñen, nur . imd PIxibr, iht es io weif. nie beĩ der Stange.i 
Sonß Sliedent er ſich noch in Gaue. Büände uud Berbände mund mäbeimt ſich ümrner nnr im Unſchuld ſeine Hänbe. In Freibei IEsgelaßſen: Siching! — Kysdonner! InS 

Barb—arier! 

Samfeimtiants ürnmhr-RIDn. 
Das Aemrennühmmüarme ken Wnffchebem Aummmmenüden Parirt ünben hie Berimühnmmmm den ßahümem Siterahmr Eunmh Büe Par⸗      

Ium Perlærremf- Sin filler Nann und Tiät—arier: 
Naczwort: 

Tie Indreßhnir iß ism zu hächnem Dank verpflichtet Er Pot Ste ams ber Pleitte mieber aufgerichiet. 
Düir Len Gnhn & Co. iüt fehr gerbührt 
Scſtamzüe Hukemkrerze Saben prompt Fahüärt 

  

    um Sit Nus müßn Perträtmaten zerhört die Zrruns⸗
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Oamnrxiger Nacffrichfen 

Der Stuꝛz des Demobilmachungskommiſſars. 
Berhaublungen der Spitzenverbände mit dem Seuat. 

Geſtern vormittag ſand eine Sitzung der Spitzenverbände 

der Gewerkſchaften in der Angelegenheit des „rühmlichſt“ 
bekannten Demobilmachungskommifſars Alter ſtatt. 

An dieſer Sitzung nahmen teil: Herr Senator Runge, 
Oberregierungsrat Mever⸗Barkhauſen, ſowie die Vertreter 
der drei Spitzenorganiſationen und des Afa⸗Bundes. Die 

Vertreter der Spitzenorganiſationen nahmen Bezug auf den 

Beſichluß des Volkstages vom vorigen Jahre, welcher bereits 

domals die Abberufung des Demobilmachungskommifſars 

verlangte. und auf den Artikel in der „Danziser Volks⸗ 

jtimme“ vom 4. Juli, in dem die Haltung dieſes Demobil⸗ 

machungskommiſſars in einem mehr als eigentümlichen Licht 

erſcheint. 
Die Bertreter der Svitzenorganiſation verlangien die 

ſrfortige Abberufung oder Beurlaubung des Herrn Alter 

bis zur Klärung der ganzen Angelegenheit. 

Angeblich befindet ſich der Herr Demobilmachungs⸗ 

kommiſſar zur Zeit am Gardaſee, um ſich von den „ſchweren 

Strapazen“ ſeines Amtes zu erholen. Herr Senator Runge 

beriprach, dem Wunſche der Spitzenorganiiationen Rechunng 

zu tragen. Der geſamte Senat wird in ſeiner Sitzung am 

Freitag endgültig hierüber beſchließen. 

Verlegung der Herbftmeſſe. 
(Erſt vom 24. bis 27. September 1925.) 

In der geſtrigen Sitzung des Aufſichtsrates der Danziger 
Internationalen Meſſe A.⸗G. wurde beſchlonen. die IV. Dan⸗ 
ziger Internationale Meſfe auf die Tage vom 21. bis 27. Sep⸗ 

tember d. J. öu verlegen. Dieſe Verlegung iſß notwendig 

geworden aus den gegenwärtigen volitiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Berbältninen heraus, in der Hauptiache mit Rückſicht 

auf den deutich⸗polniſchen Zollkrieg, der angenblicklich bden 

Warengroßhandel zwiſchen Deutſchland und Polen gegen⸗ 
ſeilig ſaſt vollkommen unterbindet. 

Bei Feitlegung des neuen Termins mußte Rückſicht auf 
andere oſteuropäiſche Meſſen genommen werden, ferner auf 

die zahlreichen jüdiſchen Feierkage Ende September und An⸗ 

fang Oktober. 
Die Danziger Volkskraftausſtellung für Turnen und 

Spyrt wird von dieſer Meſſeverlegung nicht verührt, dieſe 

Ansſtellung findet beſtimmt vom 26. Juli bis 9. Anauſt ſtatt. 

Allerdings kann die Ausſtellung nicht. wie beasſichtigt, in der 

neuen Meſſehalle Technik untergebracht werden, ſundern wird 

im Meßßehauſe „B“ ſtattfinden, in dem vor einigen Wochen 

die Ausſtelluna „Haus und Heim“ abgebarten wurde. Die 

Arbeiten in der Halle Technik ſind noch nich! ſo weit vorge⸗ 

ſchritten, daß mit einer proviſoriſchen Fert'aſtellung der 
Halle zum 25. d. M. gerechnet werden kann. 

  

    

  

Preisermäßiote Serienzüge nach Verlm und Cöln. 
Am 13. Juli verkehrt ein Ferienſonderzug au erm xi 

SPreiſen von Inſterburg nach Berlin., deßen Ben 
Marienburg auch für Danziger Reiſende möglich iſt 
Abfohrt von Marienburg erfolat abends 11.05 hr. die An⸗ 
kunft in Berlin⸗Friedrichſtraße 9.30 Uhr früh. 

Für Danzig werden 150 Karten zur Veriügung geüellt, 

deren Verkauf im Reiſebüro des Norddeutichen Llond. 
Dansig. Hobes Tor. nach Eintreffen der Karten ſtottünden 
wird. Vorausfiöchtlich werden die Karten aom 11. Juli ab 

zum Verkauf gelangen können. 
Ferner verkehrt am 27. Zuli ein Ferienſonderzug zu er⸗ 

mäßigten Preiſen von Inſterburg nach Köln, für den 40 
Fahrkarten ab Marienbura für Danziger Reiſende zur Ver⸗ 

fügung ſteben. 
Die Fahrkarten für dieſen Zug gelangen vom 10. Juli 

ab ebenfalls im Reijebüro des Norddeutichen Llopd, Danszig, 

Hobes Tor. zum Verkanf. 

Sräßere Makrelen⸗Infuhr aus Sßandinavien. 
Die diesjährige Fiicherei iſt an der Danziger und vol⸗ 

niſchen Küſte infolge der ungünſtigen Witterung ſehr ichlecht, 

und find namentlich in letzter Zeit die Zuinhren urn friichen 

        

  

Heringen nach Danzig ſehr gering geweſen. 

Die Firma Mir & Lück. Danzig. hat ann ans Skandi⸗ 
navien geſtern einige 100 Zentner Makrelen erbalten. Die 

Mokrelen ſind in einem lebendfriſchen Zu kande in Danzis 
eingetroffen —ů 

Um der Danziger Bevölkerung Gelegendeit en geben, 

dieſe ſehr ichmackhaften Makrelen als Fiſchnahrung fennen 

zu lernen. werden ſolche auf dem Fiichnarkte in lebend⸗ 
friſchem Zuitande verkauft. Leider wird der Preis durch 

Zolk und Fracht weientlich vertenert. Immerbin koßten trotz⸗ 

der die kleinen lebendfriſchen Makrelen nicht nehr als wie 
Lebendfriiche Heringe. 

In Skandinavien werden Makrelen vit beionderer Bor⸗ 
liebe im Haushalt in gekochtem und gebratenem Zuſtande als 

billiges Rabrungsmittel verwendet. weil die Makreten ſehr 

fett und dickfleiſchig find und ſehr wenig Gräten beñtzen. 

Zonpater Kunſtſchen. 
Eine Ansſtelluna Danziger Künftler wird augenblicklich 

in der Kunſthalle in Zonvut geseigt Sie in ſehr reichhaltig⸗ 
eröfknet jedoch keine neuen Gefichtspunkte für die Entmick⸗ 
Iuna nuieres Kunſtlebens. Es kidet ſich unter den Aus⸗ 
ſtellern kaum ein unbeßennter Name. und leiher ſteßt die 
Mehrzahßl der ansaeſtellten Arbeiten nnter derr Durchichnitt. 

  

faſt nichts. was ſich über das Allkäakiche erbebt. Da find 
Urban. Herdemertens. Ziegler, Daniels, Liebreich und wie 
die kleinen Talente alle beißen mögen. Livezinſkis Arbeiten 
zeigen uft ichlinrme Entaleifungen, ſuchen an Große ſich 

anznkehnen. aber uhne Erſola, und nebmen fogar recht 
zweifelbafte Größen zum Muſter, machen in Fidas. Un⸗ 
erfrenlich üns Bilder des Olivaers Bahl. Recht neit find 
zwei oſtfüsiſche Stubienköpte von Resina Mundlak. Cble⸗ 
bomfki bringt neben Mittekmäßigem ein gelnngenes PFor⸗ 
trät der Fran v. H. Utrim Seman mill Kenes geben. jucht. 
aber bat leider ſchon wieder Manier- Er bat Sinn für 
Karben. aber ertaret in ihnen. Gute Anlänſe seiat eine 
Laokbonarrppe. — Laben kann ſich das Änge mur an àweirn:- 
Suhwin Baetich und Paul Daunamikfi. Jener bringt aumm 
Teil bereits Belanntes, aber man frent ſich, es mieder an 
und dasſeben. Wie mundervoll im Ton ißt duch die Heilige   

amilie“ und das „Siegende Mädchen“. —. Diefer iſt nun riit 
zwei kleinen, aber ausgezeichneten Porträt vertreten. Dan⸗ 
nowftki enttäuſcht nie. Leider vpermißt man auf der Aus⸗ 
ſtellung Julins Zellmann und den in Frankreich weilenden 
Fedia Loewenſtein. Lit. 

Eine Demonſtration der Erwerbsloſen. 
Auf Beſchluß der Erwerbsloſenkonferenz, auf welcher die 

Vertreter der Erwerbsloſen über die Erkahrungen berich⸗ 
teten, die ſie in den einzelnen Gemeinden auf dem Gebiete 
der Erwerbsloſenfürſorge gemacht baben, wurde beſchloſſen, 
am 12. Juli, vormittags 11 Uhr, auf dem Gelände des 

Majen. vlatzes eine Maſſenvroteſttundgebung ſtattfinden zu 
aſſen. * 

Bei dieſer Kundgebung ſoll gegen die Stilleaung der 
Betriebe, gegen die brutale Behandlung der Erwerbsloſen 
und für die Einreihung der Erwerbsloſen in den Produk⸗ 
tionsproßeß durch Beſchaffung von Notſtandsarbeiten bei 
tarifmäßiger Eutlohnung demonſtriert werden. 

Dic aufgeſtellten Forderungen liegen nicht nur im Inter⸗ 
eſſe der Erwerbsloſen, ſondern auch der in Arbeit Stehenden. 

Wir fordern daher unſere Mitalieder auf. zu der Demon⸗ 
ſtration und Proteſtkundgebung auf dem Wiebenwall am 
12. Juli, nachmittaas 2 Ubr, zu erſcheinen. 
Allaemeiner Gewerkſchaftsbund der Freien Stadt Danzia. 

Der Bundesvorſtand. J. A:: Paul Kloßowfiki⸗ 

— — 

Die Nachtarbeit in den Väckereibetrieben. 
Noch vielfach herrſcht in Kreifen der Bäckermeiſter eine 

irrige Anſchauung über die ihnen auf Grund der Beſtim⸗ 
mungen über die Nachtarbeit im Bäckereibetriebe ob liegen⸗ 
den Vervpflichtungen und zuſtehenden Rechte. So meinen 
manche Bäckermeiſter, daß die Beſtimmungen über die 
Nachtarbeit nur verpflichten hinſichtlich der Beſchäftigung 
fremder Kräfte, nicht aber, wenn der Büäckermeiſter ſelbſt 
oder feine Familienangehörigen die zum Betriebe gehörigen 
Arbeiten verrichten wollen. 

Ein Bäckermeiſter, der vor 6 Ubr moragens ſchon mit 
ſeiner Tätiakeit begann, indem zer ſelbit den Teig einrührte 
oder den Ofen beiszte. wurde; mittels Strafbefehls mit 
25 Gulden Geldſtrafe belegt. Er erhob Einſpruch dagegen, 
weil er der Meinung war, daß die Nachtarbeit nur den 
Gebilien., aber nicht ihm ſelbſt verboten ſein könne. Run 
wurde er aber vor dem Schöffengericht eines Beferen be⸗ 
lehrt. indem ihm klargemacht wurde, daß es eine unlautere 
Konkurrens ſeinerſeits gegenüber den anderen Bäckerei⸗ 
betrieben wäre, wenn er durch den frühberen Beginn der 
Tätiakeit. ſei es auch nur durch ſein verſönliches Hand⸗ 
anlagen, in die Lage verſetzt werden würde, früher als 
die anderen Betriebe Gebäck auf den Markt zu bringen. 
Dann würde die Beſtimmuna über die Nachtarbeit eine 
itörende Wirkunga auf das wirtſchaftliche Verbältnis der 
Bäckereibetriebe untereinander haben müſſen. Nur uinter 
der Vorausſetzung der gleichen Verbindlichkcit., ſowohl für 
Gehilfen, wie auch für den Meiſter. könne die Verordnung 
über die Nachtarbeit ſich in der Praxis wirkſam erweiſen. 

Da es ſich in dieſem Falle um einen der kleinſten 
Bäckereibetriebe handelte. deßen Beſitzer unter ſchweren 
Lebensverhältnifen zu leiden bat, aina das Gericht unter 
die im Strafbefehl feſtgeſetzte Strafe hinunter und ver⸗ 
urteilte ihn bloß zu 5 Gulden Geldſtrafe. 

  

  

Am Zoppoter Nordbad ertrunken. Geſtern iſt im Zoppoter 
Nordbad die zebnjiährige Tochter eines Muſikers beim 
Badeu ertru Sie war mii einer Frenndin bis an den 
erſten Ring ſchwommen. als ihr plönlich die Kräfte 
verfaaten. Im ſich reliᷣ limmerte ſie ſich ſeſt an ihre 
Frendin. is daß LPiriet meannasfreibeit aenommen 
wurde. Es gelana lekterer jedoch. ſich aus der Umklamme⸗ 
muer9 zu retten. Die Ertrinkende konnic jedoch nicht gerettet 
werden. 

Italieniſcher Kohlentrausport aus Danzig. Der italie⸗ 
niſche Dampfer Valdiroſa“, von Stettin bier eingelaufen, 
ladet im Freibezirk polniſche Koblen. Es iſt nach langer 
Zeit der größte Kohlentransport aus Danzig. Der Dampfer 
nimmt 7000 Tonnen auf. Es wird in 2 Schichten gearbeitet, 
damit der Dampfer möglichſt bald auslaufen kann. 

Ein pflichtvergeſſener Chauffenr. Die Antobus ⸗eLinie 

Danzig—Heubude legt Gewicht auf die Feitſtelung, daß der 
anläßlich eines Autvunfalles in Heubude zu 5rei Monaten 
Gefängnis verurteilte Bilbelm Barkbols niemals Chauffeur 
ihrer Autobuße war. Richtig iſt, daß Barkhols am 11. April 
d. J. als Führer einer Maties⸗Autotaxe in angetrunkenem 

Zuſtande mit ſeiner Taxe einen unferer Autobeie angcfahren 
und beichädigt hatte. 

Unſer Wetterbericht. 
Beröffentlichung des Obſervatorinms der Fr. Stadt Danzig. 

Donnerstag. den L. Juli 1925. 

Allgemeine Ueberficht: Hoher Luftöruck liegt 

noch über den britiſchen Inſeln und Südeitenrova. Ein 
Auslänfer erſtreckt ſich von der Nordiee über Dentſchland 

jüdoſtwärts bis zum Schmarzen Meer. Tieid uckgebiete 

liegen über der nördlichen Oßtiee, in der Umgedung Islands 

jowie über Italien. Infolge der anhankend friſchen nordweſt 
lichen Binde und der durchweg großen Bewölknng iſit die 

Temperatur über faſßt ganz Enropa noch ngewöbnlih nic⸗ 
drig. Nur im Norden über Finuland und Nordifandinavien 

herrichen Bärmegrade von 25 bis 28 Grad in den Morgen⸗ 
üiunder vor. In Deutſchland lagen die Murgen;emperaturen 

bei teilweifer regneriſcher Bitterung und an der Küßte 

friſchen nurdweſtlichen Winden zwiichen 11 und 16 Srad. 
Borberfage: ächſt noch ſtark bewölkt. Regen⸗ 

ichauer und friſche bis iſche Weſt⸗ bis Rordwenwinde. 
ipäter aufheiternd und etwas wärmer. Maximum: 22,1. 
Minimum: 13,5. 

Gren. uertemperatur von Bröſen 17 Grad, von Zoxvot 
15 Grad. 

    

   

  

  

  

    
    

  

  

Warum das Bauen ls tener ifl. Lenerdiuas lamen⸗ 
tieren die Unternehmer wieder einmal über die bohen Ban⸗ 
arbeiterlöhne. Wo in Wirklichkeit die Urſache der Ber⸗ 
teneryng des Wohnungsbaues zu ſucher i. zeigt jalgende 
Smammenſtellung der Preisneigerungen im Bangewerbe 
ſeit 1014. Bauarbeiterlohn 85 Pruzent. wobe: die verkürste 
Arbeitszeit berückſichtigt in, Portlandzement 42.5 Prozent, 
Ziegelſteine 705 Brozent, Stückenkalk 213 Erozent, Bau⸗ 
Bolg aller Sorten 50 Prozent. Baneiſen 25 Pryosent. Die 
wichtignien Bauſtofſe find nach dieier Iuiarmenüeülnag. 
sie der „J. n. H., entnommen iſt. meſentlih ſüäafer im 
Prrife geitiegen als die Bauarbeiterlöhne. Bezeichnender⸗ 
weife find Ziegelſteine am meiiten verteuert. väwehl gerade 
die Sbne der Ziegeleiarbeiler zu den niebrignen gröören. 
die über haupt gegahlt werden.   
  

Danzigs Zukuuft. 
Ein Traum von Dr. J. Heinz. 

Ich habe mich bereits wiederholt davon überseugt, daß 

meine Träume nie eiwas Unmögliches enthalten und daß 

ſie ſich früher oder ſpäter bewahrheiten. Deswegen meſſe ich 

ilnen immer die Bedeutung einer Prophezeiung bei. Ich 
habe nämlich noch nie davon geträumt, daß ſich ein Elefant 
durch ein Naͤdelloch durchdrängte, daß die „Danziger Neue⸗ 
ſten Nachrichten“ jemals die Richtung verriet, an der ſie feſt⸗ 

halten, daß Herr Profeſſor Noé etwas Wahres und Herr 

Präſident Klawitter etwas Geſcheites erzählte, daß der Hoch⸗ 
ſchulring etwas gelernt oder daß der Senat etwas Brauch⸗ 
bares herausgebracht hätte. Denn wie geſagt, von Uumög⸗ 

lichkeiten träume ich niel 

Ich will nun meinen letzten Traum erzählen, der uns 
ſcheinbar viel, viel beſſeren Zeiten entgegenführt. Mir 
träumte nämlich von einer neuen ip ſchwarz Leinenerſatz 
gebundenen und mit rotweißen Lettern verſehenen ſterevtypi⸗ 

ſchen Auflage des Senats und die großen Errungenſchaften, 
die er ebenſo auf dem politiſchen wie auf dem wirtſchaftlichen 
und kulturellen Gebiete zeitigte. 

8 hſt wurden unſere Grenzen durch drei weitere Mu⸗ 
1 r, in Zoppot, Bröſen und Neufahrwaſſer ſicher⸗ 
geſtellt. Unſer Poſt⸗ und Telegraphenweſen entwickelte ſich 
ſehr raſch und wir erhielten eine Fülle von weißgeſchmück⸗ 
ten Orangebriefkäſten, io daß jeder die Möglichkeit hatte, 
jeine Poſt nor der eigenen Haustür wegznwerfen. Durch 
weitere fünffache Zollerhöhung wurde unfere Wirtſchaft voll⸗ 
ſtändig geſchützt. Die Schlagkraft unſerer Polizei und damit 
auch die Ruhe und Ordnung im Staate wurden durch die 
Einrichtung von zwansig neuen Polizeikavellen vollſtändig 
renoviert. Die Lehrkraft unſerer Techniſchen Hochſchule 
wurde durch den Ankauf eines großen Poitens nagelneuer 
funkelnder Stahlhelme und Hakenkreuze erheblich geſteigert. 
Unſer Stadttheater wurde durch den Einkauf einer Partie 
olter franzöſiſcher Makulatur und einer Anzahl Vogel⸗ 
ſcheuchen ſehr leiſtungsfähig gemacht. Schließlich wurde 
unſer Preſtige durch die Enthüllung zweier Dutzend neuer 
Kriegerdenkmäler und durch das Beſtimmen von je zwei 
Schupos zur Begleitung unſerer Senatoren ſehr, ſehr hoch⸗ 
gebracht!... 

Aber wie man auch dieſe Errungenſchaften anerkennen 
muß., werden ſie doch durch diejenigen vollitändig in den 
Schatten geſtellt, welche wir auf dem Gebiete des alltäglichen 
Lebens zu verzeichnen haben. Unter der wohliuenden Ob⸗ 
bur unſeres Senats ſind wir bereits jo weit äckommen, daß 
man für den Preis, welchen wir für jeden Schluck der mit 
Kriſen. Grippe und ſonſtigen Herrlichkeiten gefüllten 
Heimatluft zahlen, den Nizzaer Karneval mitmachen, die 
ägyrtiſchen Puramiden, die Korfuer Haine oder die Grotte 
auf Capri beſichtigen könnien. Alle Lebensmittel ſind bereits 
ſoweit geſtiegen, daß es ſich nur noch ganze Familiengruppen 
lciſten önnen, einmal wöchentlich nach einem Brei zu riechen 
unt es ſind bereits neue Geſchäfte, namentlich Fleiſch⸗, Fiſch⸗ 
und Gemüſe⸗Leihanſtalten entſtanden. Für den Preis einer 
Nordpolreiſe im Flugzeug bekommt man bereits einen 
Schafskopf gemictet, von dem man eine Brühe kocht, falls 
ihn der frühere Mieter für eine Suppe oder Sauce benutzte. 
Statt eines vierwöchentlichen Aufenthaltes auf der Riviera 
kann man ſchon ein Pfund Gemüſe auf drei Tage mieten und 
ſtatt einer Traubenkur in der Champagne bekommt man ein 
Paar Gummihoſenträger zu pachten oder ein Paar Schnür⸗ 
ſenkel zu kauſen. 

Und nur die Sentimente, die alten Leidenſchaften und die 
Neuraſtenie halten uns noch an den Heimatsſtühlen — im 
Elitecafé und im Lindenkabarett. Es wird aber eine Zeit 
kommen. menn ſich die ſchwachen Knoten löſen und die Men⸗ 
ſche en dorthin ichwimmen werden, wo das Leben bil⸗ 
liger. f angenehmer und ſorgenloſer iſt. Natürlich 
werden zunächſt die Bewohner des Fiſchmarkkes, der großen 

und kleinen Bäckergaſſe, der Schneidemühle und der Jung⸗ 
ferngaſſe die Geduld verlieren und von der Not getrieben 
werden »ſte, die Heimat, wenn auch ſchweren He 
lafen. das Reich. Oeſterreich und Italien vaſſieren, um ſich 

endlich auf der Riviera niederzulaſſen. Dann aber kommt 

der Holzmarkt und die Breitgaſſe, der Kohlenmarkt und die 
Langgaffe, der Karrenwall und die Milchkannengaſſe an die 
Reihe und unſere „Wirtſchaftler“ werden die Möalichkeit 
baben Zzwiſchen Porto Roſe und Rovigno Obergarn und 
Schuhcreme, Spielballen und Wäſcheknöpfe zu verkaufenk 

Danzig zu beſuchen und dort eine Portion Eisbein mit 

Sanerkohl zu eßen werden ſich nur noch Morgan und Roke⸗ 
feller, Bleichröder und Mendelsſohn (Stinnes nicht mehr) 

erlanben können. Freumann, Jewelowſki und Sternjeld 
werden eine Aktiengeſellſchaft mit einem Stammkapital 

gründen, das ihnen zum Ankauf einer Portion Gänſebraten 

mit Gemüſe und Kartoffeln ausreichen würde! 

Unſere Senatoren, von denen wobl nur noch eine kleinc 

Larve zurückgeblieben ſein wird, werden ſich dann vielleicht 

an die verwaiſten Stahlhelme., deren Köpfe bereits den Weg 

alles Irdiichen durchmachten. mit dem Anſuchen wenden, 

nungen einmal etwas „von der alten auien Zeit“ vorzu⸗ 

ingenn« 

    

     

  

    

  

    
    
     

  

   

  

Achtmg! Zungſoziüliten! 
Nachdem zwei außerordentlich anregende Vortrags⸗ 

abende die Arbeit der neuen Jungſosialiſtengruppe eröffnet 

kaben, kommt art morgigen Freitag ein Abend mehr unter⸗ 
haltender Art. Kurt Reinbold wird aus A. Winnigs „Preu⸗ 

ßiſcher Kommis“ leſen. Zu dieſer interefanten Veranſtal⸗ 

tung wird reger Beinch ermartet. Beginn pünktlich 7 Uhr.) 

Alle jungen Freunde der ſosialiſtiſchen Bewegung ſind will⸗ 

kommen. 

Nohe Auscinanderietzungen. Der Arbeiter Emil Roſtenau 

in Ohra befand ſich vor feinem Hauſe in einer Schlägerei. 

Dabei ſchoß er mit einem Revolver auf einen Arbeiter und 

traf ihn in das rechte Bein. R. iſt mebrjach vorbeüroſt. auch 
mit Zuchthaus. Er ſtand nun vor dem Scköffengericht. Das 
Gericht verurteilte ihn wegen gefährlicher Körperverletzung 

und unbefugten Beſitses von Munition und einer SWaffe zu 

1 Jahr 6 Monaten Gefängnis. Der Angeklagte blieb in Haft. 

Walferſtandsnachrichten am 9. Juli 1925. 

Strom⸗Weichfel 7. 7. S. 7. Graudenz 4417 .4.71 

Krakan — .—03ʃ Kurzebrack.. . J2 4.96 — — 

   

7. 7. S. 7. Miorerrwid⸗ — 1410 56 

i . 2 . 4(.60 L %Di — ů 

＋ .. . ＋.48 44. AIAa:• à 

— . 7 g7, Schiewenborl.. J.48 J.2.52 
Piock..... 43.70 23.53Nogat- Wafferſt. 

7. 9.7.Schönan O. P.. 40 4665 

e e — . weuhorſter — 
Luim. 7564 Anwachs .



  

des Pfarrhhaſes, das zum Teil aus Fachwerk peſteht m nur langlam fuhr, wurde r, 
2. 

Ehr weitercr Schnben — HTaum war aber bas viel hundert Jahre alt iſt. derart zerfreffen, daß jeßt das 
K Aims nlem Cstem Hinderris befeitigt und die Fabrt wieder aufgenemmen Lanss des ase en werbindern Gegenev Artig in Ius 

8 

ĩ fer: L. 

öů Orbnung kän, war'teine Veiſonmrtg Malt, His alles in Bioſoglſche Retchsinftiintrril Suudten Ves Kaſerseim Haufe Dirjchan. Von 3 G2 a ettenf cemt ſper g IK. Alg vr entianben war eine Verläammis von brei Stunden beſchäftigt, bis die Vernichtung durch Brand erfolgen kann. uiuauiulen warde in Gan 10 Kandee wiſſe. F. d. er n ＋r vormitings Mord unb Selbſtmorb. In Düfieldorf ſprang ein Arbei⸗ 
mrit eimem Sokannten wurch die, Feder ſeinen Weag nahm, 1310 Uhr, bni der Aiiſtber Sell in Secield ireis Kolberg⸗ ter aus dem Fenſter ſeiner Wohnung und verleste ſich ſo 
beiten inir Meh wüßrran Nünner, die ichweten Falete imte Man⸗ Körlin) die Schmiedemeffterfrau Lanterbach nach voraus⸗ ichwer, daß er auf dem Bege zum Krankenbauſe ſtarb. eüntehen Sui, Mnoleercine. Mevolccemißllen War Mteeinc gönangenem Streit mit einem Jaadgewehr erſchoffen. Der Beim Abſuchend es Hauſes fand man im zweiten Stockwerk 
Schuß ehy, Schmnagler einen Rerotwer Datb, Wach anf A, einen Morder wurde flüchtig. Die Exmordete war bie Mutter eine dort beſchäftigte Frau mit durchſchnittener Kehle tot 
ffobes doranrtibnum Fus verlette Die Schmuagler ent⸗ der Schwiegertochter Sells. Wie man bört, hat S. narb Ber⸗ vor. Die volizeilichen Feſtſtellungen ergaben, daß er die 

jich dann auf der Flucht aus dem Fen⸗ 

floben daranihin unerkannt. bsnna der Tat auch noch ſeine Schwiegertochter verfolgt, die Frau ermordet und Schöncck. Der Schluß einer Hochzeit. Eine un⸗ aber entkam. Der Mörder Hat ſich inzmiſchen der Kolberger fiter ſtürzte. liebjamc Störung ſand vor einigen Tagen eine Hochzeitsſcier Polizei genellt und wurde dem Amtsgericht augeführt. Fran Lederer zum Tode verurteilt. In Budapeit wurde 
hier. Als die Geſellichaft ſich in fröh⸗ Stettin. Fenersbrunſt. Bei der Stettiner Schreib. Fran Mizi Lederer, die Frau des Efftiziers Guſtav Lederers. 

im Reſtaurant Wetzel 
lichſter Stimmung befand, traf gegen 3 U1ihr morgens ein maſchinengeſellſchait brach getern morgen Feuer aus. Das mit dem ür, den Bürgermeiſter Kodelka ermordet hatte, 

aus Starogard ein, in dem ſich ein Major beſond. Teuer ariff raſch um ſich und äſcherte das Lager ein. Der jetzt zum Tode durch den Strang verurteilt. Ihr Schwager. 
Dieſer Herr verlangte nun, daß ihn eine ihm velannie Dame Schaden it beträchtlich. Das Fener iſt durch eine Erploſton Alexander Lederer. wurde freigeiprochen. 
der Hochzeitsgeſellſchaft aus Saaben nach Sanie begleiten von Benzin beim Reinigen der Maſchinen eniſtanden. Schießerei zwiſchen Zollbeamten und Schmugalern. 
jotacß, aacger orbob der Tiſchherr diefer Dame Wider⸗ omech WuernPer kebrranf Lder Memel. On gieſem zer Nacht kaum 2 6, der Nähe von Lichtenbuſch an der 
ſpruch, und es kam zu ätlichteiten. Der Major zog Elank Jabr verkeßren auf der Memel 100 Schlenpfähne und 20 Per⸗ dentich⸗belgiſchen Grenze zu einem Kampfe zwiſchen Zoll⸗ 
und mollte ſich mit der Baffe verteidigen. Duech Hingnkom⸗ ſmonenbampfer, von denen drei dem Staat achöͤren. Zwei beamten uns Schmugglern. Die Zollbeamten machten von 
men mehrerer Feſtteilnebmer wurde ihm der Säbel, Nevol⸗ von den ſtaatlichen Dampfern ſind vor kurzem auf den der Waffe Gebrauch, da die Schmuggler auf Anruf nicht 
ver und Kopfbedeckung entriſſen und darauf eine ungebeure [Memeler Berjiten erbant worden. itehen blieben. Ein Zollbeamter kam in die Schußlinie ſei⸗ 

ichlag⸗ 
u ner Kollegen und erbielt einen Lungenſchuß, der ihn lebens⸗ 

Seriine⸗ Prügel uam Ahm 815 acnt. 0 Mie dichf 
jertige Runde von ihm ablicß, brachte ſich dicier ſchleuniaſt 

tefährlich verletzte. Es gelang, einen der Schmuggler feſtzu⸗ 
in Gicherheit, indem er durch den Flus ſtürmte und über Huns ler 1Deilr nehwen wäbrend die anderen entkamen. * 0 ü 
Zänne ſeßßzte, bis er in die Bahnbofſtraße gelangte, wo ñch 

Pocken und Typhus. In Kebl am Rhein ſind eine An⸗ 
zaßl von Pockenerkrankungen feitgeitellt worden. In vier 

die Polisci ſeiner annahm. 
„ibina. Gin ſcherer Notorrabunfallereig⸗ Das Urieil zum Förſterrturd vun Schenbendorf. Faullen, werliefzdie Krankbet tödlich Für die Bevölkerung 
nete ſich am Sonnabend bei Neuhof. Abends gegen 25 Uhbr Mont angnis der Stadt und der umliegenden Orte iß eine allgemeine 

ſand der mit einem Fuhrwerk non auswärts kommende Waſt⸗ 2 Sarnn bder Seran u. bat bes ererer I. S⸗ Impfung angeordnet worden.— An dem thitringiſchen 
Mach merritindiger Meratuna den den Forniergend- Stadtichen Kranichfeld iſt eine Seuche. anſcheinend Tuppus, 

wirt Speiſer aus Neukirch⸗Niederung auf der Landſtrabße uich 8 einen Mann liegen, von dem er zuerſt glaubte, er wäre tot. kina Srans Sus in. den Erm, rbnns E des Korners Orünberf Suwet Mean. an der bereits 20 Perſonen erkrankt ſind. 

— Sur 88: ů a Franz Saß weg des 9 f MBysser. 
Herr Speiſer ſchlenypte den Mann zur Seite und benath das lirten gefällt. Ter Angeklante wmröe Wegen vollendefen Wnen 58 w.der im Alter von 16 und 18 Jahren ſind bereits 

richtigte die Polizei. Es bandelke ſich um den Nahrrad⸗ e * cüch Ländier Jobannes Andnan⸗ ans Eibing. der mit ſeinem Raubmordes an kahls Jabren-Teche Muanaten Gelänanis 
Wotorrad geſtürst war' . Palte nber Socher in Lrpf. und wegen Diehüabls zwefer Piitolen an ſechs Monaten ——ññ——ñ.....———s..——— außerdem war eine Hand beſchädigt. Arunte .fitreigämmtünate murbe „ Ses Gangt fäum 

f0 

„ — Monate Gefänanis aufammengeszegen. Das Gericht fHielt Verſammlungs⸗Anzeiger. 
Elbing. Sommerfen der Gewerkſfchaften. es ür erxmieſen, Saß der Angeflaate fres ſcincs Partnätkiaen — * — — 

Die freien Gewerlſchaften Elbings begingen am Sonntaa im Leugnens wäbrend der ganzen vierfänigen Lerhandlung S. P. D. 5. Besirk. Hauskaſſierer ſpäteſtens bis aum 14. Juli 
Volkshaus ihr Sommerfeſt, das mit einem Umzug durch die allein als Täter in Fraat kommt Es war auch der Ueher⸗ beim Genoſſen Lucht abrechnen. 
Stadt cingeleitet, der in den Strußen von viclen Menichen seuanng. das er kraß moraliicher Winderwertiakeit die Ein⸗ Dansiaer Buchdrucker⸗Gelanaverein. Die Fahrt nach Nickels⸗ 

begleitet wurse. Drohbende (cwitterwolken onen micder ſicht der Strafparkeit ſeiner Handlungen batfe und dañ er walde am Sonntag, den 12. Juli, findet nicht ſtatt. Der 
von dannen, ſo daß, abgeſeben von einigen Kegenſchanern kabig wor. nach dieſer Einncht jeinen Billen au Penimmen. Betraa für bereits gelöſte Fahrkarten wird von Freitag. 

wäbrend des Umzuges und im Warten des Vorkshaufcs, das Dastbernd Wirche Miten — Ei Aimiatt. Unbeſcholienheit nnd 7 Ithr abends, an im Gaubüro öurückerſtattet. 

ſich hi 2 ſ. ſi Teits 3 Di 3 i 
Belter ſich bielt. Ume Uhr ſetzte ſic der Feſtsug vrm (Sc. üns üngendliche Alter müt. Der Anneflaate Pat Bsher feine Süed. Ortsarnppe Lauental⸗Schellmühl. Mitaliederver⸗ 

  

  treidemarkt aus in Marſch. an der Spitte die Turner und [Bernfung eingelcgt und wird voransschtliß Fald einer 3 
Tuuncrinnen, ſowie dic anderen Svortwereine. Dann eine Strafamnialt für Juaendliche überwieſen werden. Im Dunenf GlerhotAemtasä) Pennemt-: eortese Ibor⸗ 

i feſer Hic T. i 0 — 
GSai rſcbfu vosSAFEBASS, des 

Feee ue n Teee ehe, ee Sin amaßiet Seee⸗ Jigarrenarbeiterinnen in ihren wrißhen Hanbcn cus, eint Schrecßenstat einer Muttkr. nen wird erincht. „ 
Mieſenzigarre krugen die innaen Mädchen als ihr Sumbol. 

Acbeiter⸗Kabfahrerverrin „Voran- Obra. Donnerstag. den 
Die übriaen Werbände ſchloſſen lich an. Der Frſtang lößte Sehnrsmorb ans Celbaier. 5 fle. Hinterwea. Tones rbnang wch Haeibü5 Karnt. 
iich im Garten des Volkshauſes auf. wo ulle Le ren Im Dori⸗ is Schnei ů eachen LVumca,, Taaesordnunga wird daſe Dekanm:⸗ 
Sibvlobe im Handumdreben vergcben waren. Siclt Aanhꝛen abntas Ale derin Wiante — Aüren 1118brise 8 En kebtnat Wrbernü“ and vänkiices Tere gmen H. 

iich müi einem Siebvintb Leantinen Wuet Saälane- wut einen: Sincr Set, aesgir, iaürfren Sobskehknar ersorberm Der Vorfand. 
Lönigsb- — muf 11 b x 3 D V V Aens Auen Summe nan 10 Mhh Puanten an kench in den Gemeinde⸗ nund Staatsarbeiterverband Ortsaruppe Zoppotl. 

Königsberg. nra Ci2 r Cranzer Bahn.2 Sukam * 
D— Stag. L. Juli. abends 6 Uhr: Im Hürgerbeim“ 

  

Cincn bedauerlichen Mniall crlitt Die 
orbeiter Kvnrad Mohr aus Wollebnen ber 

  

      

  

Uaa abend der Bahn⸗ fie ſcin Leben veriichert batfe. Borßer hafte ne rinen San; Mitalicderverſammlung. Der zuß 115 
2 Abnr A, 

u E ng. Der äußerſt wichtiagen Tages⸗ 

ahren eines arbeiter üͤberrrden wullen. genen Ve. Sahlnna ron 105 Fran⸗ vrdanna wegen iſt das Erſcheinen ſämtlicher Mitalieder 

Perſynenzuges in Lapian. Mohr war & ächaffner diescs ‚ken die Tat ansanführen. Als der E iid Kuges er torana vorzeitig ab und gerier unter ben Ing. verrithßte en As ten Sncrin menn er auch iren ecbessaüls Sesialbemetgati ved Eageges, 

Uaßß Ankeamnd eincs Kokrerhandes wurde er nach ber verfiherien Dunt Kicnt,bn iüke. wende er für Peid⸗ S. Sonncbeng Denefl Judf ubents-Wige g 

Suthelt nresden vin ge berlührz mo ibm das kinke Bein am-. Surammen Sm Sraaken erbolten. Mucd Iümminra bet Groflowitt. EnbgezUhne Mitallederver⸗ 
putiert werden mußle. rentbe abnelcemt. Ann ſchrift iite ſeibß zur Tati. und jummlnna bei Hraßblorwiki Taacßurdnuna: 1. Abrechnung 

crichlaa fe ibren Sobn. wir äc dem Unterinchmnasrichter vom 2. QOnartal und Tätiakeitsbericht: 2. Stellungnahme 
—0 

nerweibe und Wahl der Fabnenträger und des 

  

Stallnpönen. Selbſtmordverſuch. Als am Moniag. faliFühtt- ers in KSegenmari ibres nenmiähri- 5 Sur V. 
den 20. Junf. der Serſonenzus, der nm 1.15 MHör mitiaas ren lerchens. SSir in aueüter Eßbe verbeiruck: Mo eria lent Teſtansichnſies: 4. Verſchiedenes. 
Stallunoaen abfährt, üch zwiſchen Stallurönen Aund S ämer nnter dem Veröcdhf. ühren ercten. gleibfs verüiSerten S. S. d. M. n. . Verſammlung am Sonnabend, den 11. Juli, 

ninoken befand. bemerkte der, SofornvhHivführrr. Baß ſirs einr Saiten Leratftet an hbaben. Auch ißren sweiten Safien Baete abends „ Mhr. bei Keimann, Fiſchmarkt 6. Es iſt Dflicht 

Sranensverſon, über die Schicnen gcbüdt. inn rleiſc zn ge Beriichern wolen. aber dies war en dem rergerücffen der Kollegen zu ericheinen. 

    

    

   
   

Icalfen machie⸗ e es danSürunt, guiebe ieiren. Preckte er Siler Les Marnes Seicheiteri Atplctenkluh Giganten- von 1887. (Witalied des Arbeiter 

8 & 35 2 
— — — 

Dunsig anit 8 alt a em Lerleiße Leßn —— Waas 
iwyrtkartellsl. iicbungsabend am Montug und Donnerstag 

auf Beft — Daß 2r ſich das Vebenr E veil 
ron 8 Sis 10 nür in der Turnballe am Hakelmwerk. Aus⸗ 

bie Schmies⸗ ber Ke o ſchlecht De Ir üas ſie 18 mrent SaeerErWerei auf Ser Sasetwirfe. Anf der D kilbuna im Mingen. Boren und Gewichtheben. Anmel- 

mn ebr erkranen Tounk Die V —— Aane 71e. mücht Aneclmieſe enißtemd men Witzernanht zwüichen Hombaraer dnng dorticlbit beim Nebnugswart. Der Borſtand. 
Sran A. ans Eiſcen. ne Müänige] Aummctemm eime Becergecerer- esen derges, nertmnet. artie Kurnerichaft. Schiplit, Mafere Halpjiabresveriamm⸗ 

—— üů — crr „Kwer verlest Sicken Werimmen memrden verbaffet. Inna fündet am Sonnabend, den 11. Auli. abends 7 Uhr, 

Sellin. Entaleiſana anf der Kleinsahn., Ein Sin Hans. Las bent Käfer zerkört mirk. Seit Jabrrn im kleinen Saale des Friedrichsbains ftatt. Um reae Be⸗ 

nnangenehmes Vert— Prsbindernis Ihi m Semnian die scigt ficß irn PferrSams rum Senibin i. k. Wertf eim Käfer. teilianna biftei Der Vorſtand. 

Enigleifnng einer Loknumetäine auf der Aeinbesnüreukr ker darcd, icin Aiescnanffrenen ernken Scbeben angertrstrt 
Putbns — (Söbren. Der Unfall wirfic am in SEcr. Eat. Klcidersar. Beiüen ßamd Mam im Pfarrimefe mit un 

ls anßer Sen fo usiaen Ataen ruch Fänt Sendrr. Sechern Seiter ne, Düctes, ärf ers Sardenen mumben ver- 25 BoeRG DUBEC;ꝛp 
8 Lüichier. U 

· 
nach 2 Kichtmng Aafdus aß⸗ zwannbdcn Sedcermmiisel Ball mäaßt cimmel Keraatmng Es baut — 

Zuge entalerdt hinicr Harftis beim Vebanen Läver ů mm EenterSgeſieüll. duss es iich Dier meun den fewemanwien im Qualität unerreicht. l 

Sehenden 
Anbähr von Jandſchlps Binz die SofDMIIILr. Rir üäch in 

immer. Trokdem — nehmt mich noch ein bißchen mit. Ich 

  
         

    

    
   

   
  
  

  

  

   

  

Das 
raar nomlich in ner miferablen Stimmung. Das kennt ihr rrch gicht. Das Lenmt ſo Aber einem. venn man in Schöne Hädei , ve, Se, Weet. .vge 2 in eſclf⸗ tan ich auf. Ich werde en nicht Lang⸗ 

1* 14 1 
mis i veriprech ich euch. und morgen frub ſeid ibr 

17 Roman von Georg Hirschfeld 
micd los- Afra murtde gamns verlenen: Aber Herr Prypfeffor — es 

Weet eene Led ae Sese,.- Oisstrer:. 388 n 
ia ims doch eine Ebr⸗ 

irdte allxrbinas Pei Vrr a Atcroßde für Dinge WrDnS. Mär uaib 
8 umn Panl wer uun eifris einverhbanbden. Herm 

im bechnen (Srade fütrrcüfercn⸗ ü Demmmem Desclsns Auaem murden feucht n     Aest bliten ißn Atras bunflt Angen an- ö 
Sic. menem ichen nertrante Kameraden als fie in den 

au, ra. Eis ic mich *m Dicze ichs unk Mrur W. FSard im umem Dmdisgen alkes HOurteri ane Eibsce einkehrten. Das arote SrraShofel 
anirra? Irct ů — ů Sarmhem. kaies Der Prefeser. Speiſen fonnte man ja örüben, da⸗ 

  

Swüis, ausr es Sei. uus Afra befam ibreu erſien 
ü Kertleuma Belat! 
———————————— 

Follimileh 
Schmelæ 

Nerss



Eine ſteife Briſe fegt über die 

   

38 chieſſhen Geiſſern. 
Stkizze von Auguſt Freudenthal, Münſter. 
In der Straße von Fokien. Duunkte Nacht, ſchwarze Bolken jagen am Himmel hin: kein Stern iſt zu ſehen. 

i aufgewühlten ſchwarzen Baffer. Zerpettſcht ſie zn Schaum. Das Schiff ſtampft und ichlingert in der kurzen See, als wollte es kentern. Ringsum glühen durch das dichte Dunkel die Pechfackeln der Fiſcherdſchunken, die vor ihren Netzen treiben. Der VBind reißt die ſchwelenden Flammen auseinander und Ldicht hier und da eine Fackel aus. Und die Dichunken tauchen in das Dunkel zurück. Schatten gleich, bewegen ſich ir Scheine der Pechfackeln abenteuerliche Geſtalten. 
Raſtlos durchſchneidet unſer Dampfer die Dunkelheit, ranſchend finkt die Flut an beiden Seiten zurück, ſchäumend klatſchen ſchimmernde Wogenkämme in regelmäßigem Tempo 

an die Schiffswand. Im Takelwerk beult und pfeift der Wind, und die Ladebäume knirſchen in ihren Lagern. Dumpf ſtamypft die Maſchine, raſtlos, sleichmäßig: Morgen ſind wir 
in Hongkong! 

Mit gellender Stimme ſchreit es: „Schiff rechts voraus!“ 
Mit Gepraſſel jagt eine Fiſcherdſchunke gegen die eiſerne Bordwand und verſchwindet lautlos ins Dunkel nnd in die 
Ewigkeit. Kein Klageſchrei, kein Jammern und Geſtöhne! Das Meer verſchlingt ſeine Beute. 

Zitternd und ſtöhnend gleitet das Schiif zurück. Nichts 
iſt zu finden. Und wieder ſtampft die Maſchine, ſingt raſtlos ihr altes Lied, das Schiff bohrt ſeinen Bug in die dunklen 
Wafiermafen hinein. Ringsum erglühen noch immer die Pechfackeln chineſiſcher Fiſcherdichunken. Aber eine iit nicht 
mehr. Niemand wird von ihr ſingen und ſagen. 

** 

In einer Wolke von Kohlenſtaub liegt unſer Dampfer 
auf der Reede von Hongkong. Unter eintönigem Geſang 
und lautem Geſchrei ſtürzen chineſiſche Kulis Berge von 
Kohlen in den Bauch des Schiffes. Schwarzer Staub legt 
lich über alles. Und die Sampangs fahren Scharen von 
Flüchtlingen ans Land. die dort Schutz vor dem durch alle 
Drgen dringenden Kohlenſtaub ſuchen. Freilich, wer 
arbeiten muß, der kann ihm nicht entflichen. Drüben ſteigt der Peak von Hongkong auf, terraſſenartig, wie Genua: 
zwiſchen immergrünen Büſchen, Palmen, Lausv-⸗ und Nadel 
belz liegen die Villen der reichen Handelsperren 3 
land zauberte aus der granitenen Klippe ein Parad 
Ergebnis des Opiumkrieges und der Kuliansfu 
auf der Infel Hongkong iſt Handelsſtadt. Geg 
am Feitlande liegt Kowloon mit ſeinen Docks. 
und Induſtric, wo die billige, chinefiſche Arbe 
den Paradiesbewohnern ausgebeutet wird. 
ibhre Sklaventreiber, Europäer ihre Beamten 
aut. Aber wer drüben in den engen Gaß. ie Spelunken 
durchmandert, die die chinefiſchen Arbeits fſte und die 
Proſtitution beherbergen, dem ſchandert vor dieſen 22! 
die zu Hunderten in den engen Löchern wohn⸗ Das 
Kexital, die Kultur hat ſie zu Tieren herabgewürdigt. 

Es wird Abcnd. Lichter blinken nuf allen üff 
Schweigend liegt Viktoria und dunkel. Nur der Kal 
bell erleuchtet. Auch droben auf dem Peal von 0 eitzen Lichter auf. Feuerwerk ſteigt zum Himmel a⸗ f: rau⸗ 
jchende Muſik bewegt die Luft. Es beaginnt das Leben der Reichen, die auf der Höbe woßnen, boch über den Aus⸗ 
gebeuteten, ibren europäiſchen Handlangern und den 
Chinejen. 

Da unten iſt's ſo ſtill, ſo dunkel. Hüt dich. Britannia 
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As den Nordgel⸗Jeppelmn. EPI 

Eie das „Tageblatt“ ert' iſt die „Aukernatlonale 
Studiengeiellichaft zur Erforichn g der Arktis“ 
gebnis gelangt, daß das angebotene Zeppel 
105 000 Kubikmeter nicht ansreicht, um die 
ichrißt geſtellte Aufaabe mit Sicherheit zu ert 
Vorſttzende der deutſchen Gruppe der Heſellſcha 
Vrof. Dr. Kohlichütter, wurde beanstragt, d⸗ 
Zerrelinban mitzuteilen. dieſen aber glei⸗ 
tritt in die Studiengeſellſchaft aufzufordern. 
Kommiſſton, in der der Zepvelinban dann Sis und Stimme baben wird, ſoll entſcheiden, ob ſich ein Pran ausarbe käßt, nach dem das Schiff in 7 
forſchung benutzt m 
gebniße die 
der Bau eines Quftichiffes von wenz 
meter nicht doch durchführbar wäre. 

Ein Streit zwijchen Preſſe und Nadis. 
Die Pariſer Zeitung „LEurope Nouvelle“ berichtete kürz⸗ ich von einem intereßanten Streit, der ſich gegenwärtig in Genf abfpielt. Ein amerifaniſcher Geſchäftsmann verfucht Völkerbundsfekretariat gegen Leiſtung einer hohen jährlichen Zahlung die Erlaubnis zu erhalten, von der nächſten Sisungsperiode Bundes ab eine Anzahl Mikro⸗ phone auf dem Beratungstiſch aufzuſtellen. Dadurch würde der Völkerdund Gelegenheit zu einer großzügigen Propa⸗ gonda erhalten. die ihm nichts koſtet, fandern noch einen Geminn verſchafft. Er könnte leicht die Reden jeiner Mit⸗ glieder allen Empfangsſtotionen der Nachbarkänder über⸗ mitteln. Der amerikaniſche Gefchäftsmann iſt indeßßen noch nicht ſo ſchnell zu feinem Ziele gekommen, da der Verband der in Geuf eingeführten Journaliſten rechtzeitig von der Sache hörte. Das Rundfunkunternehmen will nicht nur die Debatten, ſondern auch zuſammenfaffende Berichte und Er⸗ länternngen der Radiowelt Übermitteln. Daderch fühlken ßich die Jonrnalißen irt ihrem Beruf geſchädigt und Legten ſofort ſcharfen Proteßt ein. Sie hoßen hervor, baß dieſe Art Nachrichtenäbermittlung leicht für bejondere politiſche Anterefen beuntzt werden könnte, eiwa auf die Art, daß die Bericzte im Sinne der Nation der Konzeiſonsinbaber be⸗ einfiußt würden. Da die Angelegenbeit noch nicht eut⸗ jchieden üi. iü man allgemein geſpannt. wie ber Streit aus⸗ känſt. Allerbings werden die Journaliſten auf die Dauer 

einen ſchweren Stand hbaben gegenüber Sen Beſtrebungen, Keden Lurch Radis zu übermitteln. Prinziwick kann die Entſcheidung euch für die übrige Selt. wo gelegentlich ichon ahmtiche Dißferenzen auftauchen, von ausfchkaggebender Be⸗ dentumg fein. 

Berkins Kampf aegen den Str— Dis Anmobner der grußen Verkebrsfraßen in Beeiin dnen beim Magi⸗ Mrat danernd üher nnerträgliche Stanbbekaßtiaungen durch ichnenfahrende Antomobile bittere Klagen. Nun fann die 

Euserbiaben. Eber pe wil jeßt den Steas enß andere Seiie Ee iet S W. ße bekämufen. Zunächſt ſolen 20000 Mark für den Baur 
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2. Beiblatt der vanziger Soltstinne Donnerstag, den 9. Juli 1925 

  

Weitere Auſblätung der 
Am dritten Verhandlungstage kam An 'erſtein nicht viel zum Worte. Um ſo beredter ſprachen gegen ihn Tatſachen 

und Zeugen. Doch die Bekundungen der einen wie der 
anderen waren durchaus nicht eindentig. Angerſtein kommt 
aus einem gewiſſen Erregungszuſtande gar nicht heraus, 
trotz der ſcheinenden Küble und Rube. Die ihn geſtern ſchwer belaſtenden Ausſagen der Zeugen über ſeine ſeeliſche Ver⸗ 
faſſung auf der Wieſe in der Nähe der Müllerſchen Woh⸗ nung und ſpäter im Krankenbauſe, weiſt er mit Ruhe, doch menig überzeugend zurück. 

Die weiteren Jeugen belaſten ihn noch mehr — hier tritt ſein Beſtreben, ſich ein Alibi zu verſchaffen. beſonders klar zutage. Was ſollte aber dieſes Spiel? Wen wollte er täu⸗ ichen, als er immer mieder den Menſchen, die ſich um ihn auf der Wieſe bemühten, von ſeiner „armen Frau“ und von den „böſen Ränbern“ faſelte? Hatte er wirklich gehofft, am Leben zu bleiben, die Lebensverſicherungsprämie ſeiner Fran in der Höhr von 50 000 M. und die hohe Fener⸗ verſicherungsprämie einzuheimſen? 
Hatten der achtfache Mord und die Brandſtiftung wirk⸗ zich alleinigen Aweck, ſeine Unterſchlaaungen zu verdecken? Wenn das der Fall wäre, ja, daunn dürfte man mit um ſo größerer Berechtiaung an die Geiſtesgeſundheit dieſes Men⸗ ſchen zweifeln. Der Gegenſas zwiſchen Motiv und Tat wäre in dieſem Falle zu ſchreiend. Wozn ſollte er auch zur In⸗ 

ſzenierung des leberfalls der Ermordung der vier Ange⸗ ſtellten benötiat haben? Die Räuber hätten ka nachts kom⸗ men können, hätte ſeine Familienmitglieder töten, ihn ver⸗ letzen und das Haus in Brand ſtecken können. Eine nächt⸗ liche Brandſtiftung bätte kür alle Fälle größeren Erfola gezeitigt. 
So ſteht man nach mie vor vor einem Rätſel. Das Ge⸗ 

richt iſt anſcheinend aufrichtia intereſſiert, dieſes Rätſel zu löſen. Es bat ſich ja trotz des Proteſtes des Staatsanwalts 
veranlaßt geieben, dem Antrage der Verteidigung ſtattzu⸗ 
geben und einen Pſychoanalntiker. den Berner Profeſtor Herbert, der in ſeinem kürzlich erſchienenen Buche „Ver⸗ brecherdämmerung“ ouch den Fall Angerſtein fritiſch er⸗ wähnt, als pſuchologiſchen Sachverſtändigen zuzulaſſen. Er wird zwar nur balbe Arbeit tun können: obne ausführliche Ausſprache mit dem Angeklagten — und die iſt ihm verwehrt worden —, wird ſein Gntachten nur Stückwerk ſein. 

Troutzdem: man darf nun hoffen. daß die tiefer licaenden 
vinchiſchen Mechanismen, die nerichiedenartigen Hemmungen 
und Verdränaungen, ſeine Wahn⸗ und Zwangsvorſtellungen, ſein Afekt⸗ und Triebleden unter die fachmänniſche Luye des Tieken⸗Pſuchologen genommen werden. Violleicht wird auf dieſe Weiſe doch weniaſtens ein Teil des Rätſels von Haiger gelöſt. 2 

    

Am dritren Verhandlungstag des Angerſtein⸗Prozeſſes war der Androng des Publikums womöglich noch ſtärker als bei den vorhergebenden Sitzungen, in erſter Linie wohl deshalb, weil heute nach den bishberigen Prozendispoſitionen 
dic Ingehörigen der Opfer Angerſteins 

vernommen werden ſollen. Unter den zu Beginn der Ver— bandlung erſchienenen Zeugen ſah man mebrere in tiefe Trauer gekleidete Frauen, Mütter der ermordeten Angeitell⸗ teu. von ihren Männern geführt. ſchlurhzend den Schwur⸗    gerichtsiaal betreten. Auf Angerſtein ſchien das keinen Ein⸗ drnck zn machen. er blieb. wie bisher. ziemlich unbewealich mit gejenktem Blick auf der Anklagebank ſitzen. Als erſter Zenae wurde der Vater des getöten Geis. der Landwirt Theodor Geis, vernommen. Er gab an, daß ſein Sohn dem Moraen des Montages zu wie üblich. gefrüh⸗ itückt babe. In der Villa Angerttein, in die er überhaunt ſelten bineingekommen ſei, hätte er nie Kaſſec getrunten. Am Abend wunderte ſich der Bater, wo ſein Sohn blieb, als vlöslich Feueralarm ertönte., weil die Villa Angerſtein brannte. Bald daraut erhielt dann der Vater die Schreckens⸗ nachricht. daß ſein Sohn als Leiche in dem brennenden Hanſe gefunden-morden ſei. In der Arbeitskacke des Töten babe ich noch das Frühbſtück befunden. Vorf. (zu Angerſtein): Was ſagen Sie au dieſen Angaben? — Angekl.: Was der Zeugc ſaat, iit richtig. aber Geis hat bei mir doch oft Kafte befommen. 
Große Gelbausgaber Angerſteins. 

Deren⸗ e Zeuge war der Vater des ermordeten Kiel, 
Ler Obermeichenſteller Kiel. Er gab an. daß ſein Sohn, wie 
itets zur Arbeit gegangen und auch noch vor cinem Jungen 
geiehen worden ſei, wie er am Morgen des Tages in das 
Haus gegangen ſei, das er dann nicht mehr verlaſſen ſollte. 
Dabei ſei beobachtet worden. daß Angerſtein die Fenſter⸗ läden, die ſonſt dic Bürogebilfen öffneten, ſchon ſelbſt ac⸗ Pffnet hatte. Wahricheinlich habe Angerſtein ihn zu ſich ge⸗ 
ruſen, ihn irgendetwas aufßeben laſſen und ihn dabei er⸗ 
ichlagen. Sein Sohn babe ſich in der lesten Zeit ſehr über 
Die großen Ausgaben Angerſteins gewundert und zu ſeinem 
Beter geärßert: Die Leute glauben, Angeritein iit cin feiner 
Mann, aber ich babe ibn durchichamt. Alles., was er ſpricht, 
lügt er. Er glaubt an keinen Gott und an keinen Menichen. 
Dem Seugen wurde dann die Mütze ſeines ermordcten 
Sobnes vorgelegt, die er wiebererkannte. Bei einer früherrn 
Verxehmung hatte der Zeuge auch angegeben. zein Sohn babe 
ſich darüber gewundert. daßs Angerstein ſo mit dem Geld um 
ſich werfe, außerdem feien dauernd Leute gekoummen., dit Grurditücke an ibn verkaufen wollten. 
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Wherßenn⸗Arugidit 
Böſe Ahnungen. 

Der Vater des ermordeten Darr ſchildert, daß ſein Sohn 
ſich an bem fraglichen Morgen, als er von Hauſe weggehen 
wollte, um nach Haiger zu fahren, gans auffällig venommen 
habe, kaum aus dem Bett zu bringen war und als er beim 
Kaffec ſaß, immerfort mit dem Kopf ſchüttelte. Schließlich 
erklärte er: „Ich habe einen furchtbaren Traum gehabt, 
nichts wie Blut“, dann habe er ſeinem Vater noch geſagt: 
„Du mußt unbedingt zu Angerſtein kommen, er hat einen 
neuen Plan.“ (Der Zeuge mit drohend erhobener Fauſt zu 
Anherſtein:) ⸗Augerſtein hat einen neuen Plan, und das war 
ſein letztes Wort.“ Vormittags kam dann der Zeuge am 
Grundſtück vorbei mit Mitgliedern des Gartenbauvereins, 
und dieſe erzählten ihm, ſie hätten Angerſtein zum Vorfitzen⸗ 
deu des Vereins gewählt. Und da babe ich noch geſagt: „Da 
haben ſie recht getan, denn der Angerſtein iſt ein tüchtiger 
Mann.“ (Erregt.) Und da hat er ſchun meinen Sohn er⸗ mordet gehabt. (Bewegung im Saal.) Am Freitag rerher 
jagte mein Sohn noch: „Die Angerſteins haben doch nun 
alles, und krotzdem hat mir Frau Angerſtein heute früh ge⸗ 
ſagt: Lieber Rudi, ich bin froh, daß du wieder da biſt. Mir 
Faſſiert noch etmas Furchtbares. Ich habe ſolche Angſt. 
Imimer dieſe Einbrecher.“ Ich habe Angeritein immer als 
tüchtigen Mann kennengelernt, ſo erklärte der Zeuge weiter, 
aber immer glatt wie ein Aal. Der Mann bat özwei Geſichter 
gehabt. 

Unter allgemeiner Bewegung betrat dann die in tieſe 
Trauer gekleidete Witwe des Bürvgehilſen Ditthardt den Söal, die mit tränenerſtickter Stimme ihre Ausſagen machte. 
Sie wußte zu berichten, daß ihr Mann ihr noch in der letzten 
Zeit erklärt habe, der Prokuriſt Mix habe ſich dahin ge⸗ 
äußert. daß Angerſtein das Vertrauen ſeiner Firma verleren 
habc. — Vorſ. (zu Angerſtein]: Sie ſehen die Fran in ihrem 
Seid, haben Sie ihrer Ausſage noch etwas hinzuzujügen? — Augckl. (ohne Erregung): Nein. — Ganz nene Ungaben 
machte der Maſchinenmeiſter Breuer der Firma vnan der 
Zypen: er war nämlich am Mittaga des Mordtages gegen 
2? Uhr zum Hauſe Angerſtein gekommen, fand die vordere 
Tür unverſchloſſen und ging in die Büroräume, die er zu jeinem Erſtaunen noch völlig unberührt, wie die Angeſtellten 
ſic ar rlaſſen hatten, vorfand. Im ganzen 

kübe ſich kein enſch ſehen taſſen und es herrſchte eine 
unheimliche Stille, ſo daß Breuer ſehr bald wieder hinaus⸗ 
ging, ohne etwas von der ſurchtbaren Tat entdeckt zu haben. 

Irrſinns⸗Erſicheinungen. 
Ein Zeuge, der Augerſtein am Morgen des Mordtages 

beiuchte, um ein Darlehen von ihm zu erbitten, gaibt an, ihm 
ſei der uuruhige Blick des Angeklagken aufgekallen. Er be⸗ 
kam ein furchtbares Angſtgefühl, das er erſt mieder verlor, 
als er rückwärts aus der Tür ging., um Angerſtein nicht aus 
den Angen zu laſſen. Der Blick Angerſteins habe ihn an einen Irrſinnigen erinnert. 

Als cinc Frenndin der Fran Angerſtein vernommen 
wird, verlicrt Angeritein plötzlich ſeine Ruhe. Er bricht in 
Tränen aus. als die Zeugin der Totew das beſte Zeugnis 
ausſtellt. Dann wird der frühere Hausarzt Dr. Hveſſer ver⸗ 
nommen. Das Darmleiden der Frau Angeritein ſei rein 
nerv geweſen. Von Erkrankungen wiſſe er nichts, doch 
habe ſie, ebenſo wie Angerſtein ſelbſt, an ſmpochvndriſchen 
Anwandlungen gelitten. Sie habe ſich eingebildet, ron ihrem 

anne mit Lungentuberkuloſe angeſteckt zu ſein und dem 
Len erklärt. es ſei unheimlich im Hauſe. Sie und ihr 

Monn fürchteten immer, keines nakürlichen Todes zu ſterben. Am Sonnabend vor der Tat habe Angerſtein ge⸗ 
glaubt, an Tunhus erkrankt zu ſein. Der Arat hat an Anger⸗ 
ſtcin keine geiſtigen Defekte beobachten können. 

Intereſſante Aufklärnngen. 
Als ſehr auſſchlußreich ſind noch die Feſtſtellungen des 

Gerichtschemikers Dr. Popp über ſeine Unteriuchungen uach⸗ 
zutragen. Er war der erſte, der auf den Gedanken kam, daß 
Augcrstein der Täter ſei. Die Ergcbniſſe ſeiner Unter⸗ 
juchungen zeigen, wie mangelhaft Angerſteins Tünſchungs⸗ 
vorſuchc geweſen ſind. Er ſticht zum Beiſpiel mit ſeinem 

nichfänger von vben nach unten durch ſeinen Hut, um auch 
Nebenfachen einen Ueberfall durch Räuber glaubhaft zu 
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mochen, aber er bringt ſich keine Verlesung am Kopfe bei, 
die er empfangen haben müßte, wenn ein anderer den Hut 
durchſtochen bätte. Es fanden ſich dann weikerée Blutſpritzer, 
die von dieſen Verletzungen nicht herrühren tonnten und auf 
ſeine Täterſchaft bindeuteten. Insgeſamt wurden an dem 
Anzug 431 Blutilecke ſeſtgeſtellt. — 

Niederichmetternd für Angerſtein iſt die graphologiſche 
Feitſtellung Dr. Popps, daß der Angeklagte, als er am 
Mordtage nach der Tötung mehrerer Menſchen jenen ſchon 
erwähnten Brief an ſeinen Bruder ſchrieb, ganz ruhig ge⸗ 
wejen ſein mütſſe. Angerſtein, gefragt, was er auf dieſe Aus⸗ 
ſage Dr. Popps zu enigeanen babe, antwortete: „Wenn ſich 
der Herr Profeñor der Wifienſchaft bingibt. mag ce es ver⸗ 
antworten. Je mehr die Wifſſenſchaft ſich irrt, deſto befſer 
für mich. Die Menichen verſtehen mich nicht, mie ich mich 
jelbſt nicht verſtehe!“ ů — 

Von Bedentung ſcheint die Feſtſtellung zu ſein, daß die 
Dienſtmagd Minna Stoll ſich im dritten bis vierten Monat 
der Schwangerſchaſt beiunden bat, was inſofern intlercñant 
iſt. als früber Angaerſtein der Vorwurf gemacht wurde, er 
habe mit der Skoll ein Verhältnis gehabt. 

„f'!—!—'''—xU‚1ꝛ —ſö———iü————— 

Einen großzbgigen Scwindel 
jetzte ein Hamburger Angeßtellter, der 49 jäbriae Ackermann. in Szene. In Anzeigen. die in Hamburger Tanesblättern erichienen, juchte eine Im⸗ und firma junge Sente im Alter von 18 bis 22 Jabren als Schloſſer oder kauf⸗ mänmiiche Angeſtellte für Sädamerika. Die Bewerber er⸗ bielten ein Schreiben der angeblichen Firma Kiedel. Mar⸗ Sen K Co., Komm.⸗Geſ, techn Ceie und Feite. Chemitalicn, Köniasberg“, in dem miigekeitt wurde. daß der Vertranens⸗ garät der Xirma. Dr. Storm, nach Hambnrn fommen werde. num bie Tropenverwendbarkeit feitznitellen, und das die Koſten der Unterſuchung der Bewerber zu tranen hätte. Es Kurben Gehbälter von 110 bis 110 Pfund Sterlina nebn freier Sobanng und Verpfleanngsanſchuß in Ausficht ge⸗ dellt. Dr. Storm mwerde am 4. und 5. Inle in einem beim 

ahnhof gelegenen Hotel abſteigen, um die Unter⸗ jurhunger vorzunehmen. Nun intereferte ſich aber auth die Hamburger Kriminatpolizei für die Seche und Beamie janden ſich zur Sprechſtunde bei Dr. Storm eir. Dieſer wurde als der bereits vorbenraite Schwindler Ackermann enilarpt. Er batte Sic ganze Sache allein infzenfert nnd es babei auf die UHnerſuchungsgebühren von 6 Mark abgeiehen. 
weil er ſelbn gern nach Südamerifa answandern wollte. Minht weniger als 20 Bewerbunasſchreiben wurden be⸗ 

  

Zesn Perlanen num Suse überfabren. Xus Madrid wird gemtlketl. bes ein Gagen mit zehn Perſonen, die von einem   1 

Flägelrotoren. 
Der Helſingſorſer ⸗Huſvuditadsbladet“ brinat ſenſationelle 

Mitteilungan über eine neue finnländiſche Erfindundg, die 
Flügelrotoren, für die das Patent ſchon in allen Ländern 
angemeldet iſt. Die Flügelroteren unterſcheiden ſich im 
weſentlichen von den Flettnerichen Rotvren dadurth, daß 
zie in zwei Halbhäulindern geipalten find. Der Bind treibt 
unn beim Anftrefien auf die rotierenden Iulinder auf 
Grund des Maanus⸗Effektes nicht nur das Fubrgeng vor⸗ 
wärts, jondern er aibt zugleich auch die Antriesskraft für 
die Rotation der Zulinder, indem er zwiſchen die Spallen 
der beiden Rotorbäliten trifft. Im Oegeniaß an dem von. 
Tlettner erjundenen Rotor brauchen die Ilügelrotoren alſo 
keine Motorantriebskraft für ihre Rotation. die ü 
ſo groß ſein kann als die Schnelliakeit des Vindes. Der 
Erfinder Saponius hat acht Monate an den Flügelrotoren 
experimentiert. ſie auch praktiſch ſowobl als Senelerfath-wie 
als Erjatz für Windmotoren Zum Wañfervumpen aus⸗ 
probiert. Mebrere Typen der Flügelrotoren werden bei 
der bevorſtebenden finnländiichen Meßſe zur Ausſteflnng ge⸗ 
lannen.



      

Aukernarüönehe Wielſhaftsreglung⸗ 
Die Armſterdamer Gewerkſchaftsinternationate hat fich in 
ihrer Exekutipſitzung für die Herſtellung eines einheitlichen 
europätſchen Wirtſchaftsperbandes ausgeſprochen. Die ſozia⸗ 

liſtiſche Internationale berät in dieſen Tagen in Loudon 
über die großen politiſchen Fragen des curopäiſchen Kon⸗ 

tinenis. So we auch die Anregungen wichtig, die der 

Herausgeber des New Leader, Brailsford, in ſeiner Wochen⸗ 

ſöbriſt gibt. 
„Gegenüber der negativen Politik Baldwins und der 
jelbſtmörderiſchen Politik der niedrigen Löhne wird der 

kommende laußerorbentliche) Gewerkſchaftskongresz ein 
eigenes poſitives und konſtruktives Programm aufsnſtellen 

haben. Wir dürfen aber dabei — fo notwendig es iſt, im 

eigenen Hauſe alles zu tun, was immer wir können — nicht 

vergeſſen, daß dieſe Frage auch eine internationale Seite 

hat. Es gibt nur einen einzigen Weg, die Lebenshaltung der 

britiſchen Arbeiterſchaft zu verteidigen, und der beſteht darin, 

die Lebenshaltung der außerengliſchen Arbeiter an die brütk⸗ 

ſchen anzugleichen. Die eine Möglichkeit führt über dic 

Amſterdamer Gewerkſchaftsinternationale und beſteht darin, 
daß aus Amſterdam eine wahrhafte Kampforganiſation ge⸗ 

macht wird, ein Generalſtab, der den deutſchen, franzöſi 

und zuffiſchen Arbeitern, insbeſondere den Bergarbeitern 
dieſer Länder, zu Löhnen verhilft, die den engliſchen ange⸗ 

paßt ſind. Eine andere Möglichkeit beßteht darin, über gaunz 

Europa hin, in allen großen Induſtricſtaaten eine Agitaiion 

für die Ratiftzierung der Waſhingtoner Konvention über 

den Achtſtundentag zu organiſteren- 
Wir möchten aber eine Anregung machen, die übder dieſe 

hier angedenteten Schritte noch hinaus geht. Es bat Welt⸗ 

konferenzen über Rüſtungsfragen gegeben, warum beruft 

man keine Weltwirtſchaftskonferenz mit der Auſgabe der 
Erörterung der Konkurrenz infolge der Verſchiedenheit der 
Lebenshaltung der Arbeiterſchaft der verſchiedenen Länder 

ein? . Tieſe Konferenz müßte ſich ſofort an die Frane 
der Arbeitszeit machen. Sie müßte die noch viel ſchmierigere 
Frage eines internationalen Lohnſtandards unterſuchen. Sie 

müßte einige der ſchwierigſten Probleme, nicht nur in großen 

Linien, ſondern im Detail durcharbeiten. 3. B. ob nicht die 
Koblenkommiiſion der Kricgszcit wieder ins Lcben zurück⸗ 
gerufen wreden müßie und eine Verſtändigung 3wiſchen den 
kohlenexporfierenden Ländern über eine Beendigung der 

Konkurrenz uud eine gegenſeitige Abarcnsung ibrer Marfte 

vorgenommen werden könnte. 'e könnic überdies das 

Werk der Genfer Konſerenz wieder aufnehmen und übre 
Anregung einet Berilünbigung ber Banten zwecks Sicbili⸗ 
ſierung des allgemeinen Preisniveaus durchführen. 

Wer zu dieſer Konſerenz die Einladungen verſchicen 

ſoll, die britiſchc Kegierung oder der Völferbund. das iß cine 

Frage zweiten Ranges. Die Fragt beucht für uns darin. 
auf weiche Art und Weiſe die Arbeiterichaft Englands und 
der anderen Länder am beßten eingeſent werden Fönnic, un 

die verſchiedenen Regierungen zur Unterſtüßbung einer 
ſolchen internationalen Sinng zu veranlaßen. Mit einer 

Konkurrens anf Leben und Tod ruinicrrn fich Fie Erpori⸗ 

Iänder in einer Zeit, in der dic Märtic zuiammenichrurmpicn. 
nur gegenſeitig — chbenſo ſehr. wic fic Farrch Nüſtungen ihrc 
gegenſeitige Vernichtung vorbercittn. Die einsige rabifaſt 
Abhilfe beiteht in einem gemeinſamen Sorgehen. 

    

     
   

  

Das Strigen der däniſchen Kronc. Anf einem Prapt 
parieitag erklärte der Räniſche Finensminirr Bra. 

  

   

in etner Anſprache, daß er das authulende 
däuiſchen Bährung für äußertt ungüünnig Hafte, da die An 
fuhr Landwiriſchuftlicher nud gewerklicher Er⸗ e 

durch ſtark beeintröch ächtint werde. Er werde verſ durch 

Ermäßiaung des Diskontlates AmsenRben Natiptobant einen 

  

Druck auf den Kurs der Krone 
—2—— 

Silernhtienale Arsbertung ruffiſcher Erternäen. 

In London fand auf Einlabung des amerikaniichen 

Finanziers Harriman eine Konferens ; 

an den Manganerzaruben in Tichiaturn intereſſierten ans⸗ 

ländiſchen Gruppen zwecks Verhandlungen über die Eui⸗ 

ſchädigung bäw. Miibeteiligung teilnabmen. Die engli⸗ 

ſchen und franzöſiſchen Intereſſenten baben den von 

Harriman vorgelegten Vertraasentwurf mit einer Reibe von 

Abänderungen angenommen und den Bertras unterzeichnet. 

während die intereſſierten denti chen Monganerszfirmen 

— der gaukafßſche Grubenverein und die Gelſenkirchener 

Berawe . — ihre Unierichriften noch nicht erteilt 

baben. Mit der Gelſenkirchener Beramerfs- A-G. ſinb jeboch 

nur noch einiae Nebenonnkte des VSerirages zu klären, ſo 

daß non dieſer Seite Schwieriakeiten nicht zu erwarken find. 

Dic auf der Konferenz vereinkarte Entſchäbigung der 

ausländiichen und acorgiichen Vorbefser bafert anf einer 

Tonnenabgabe von 1—2 Tollar und einer Gewinnbeteili⸗ 

anng von 25 Prosenk an der Kktiengeſellſchait, dir von 

Harriman zur Durchführung der Konäeſfion gegründet 

wird. Das rrite Jaßr. in weichem Harriman mit einer Ge⸗ 

jamtfördberung von 80½ 00 Tonnen rechnet. ſoll als Ueber⸗ 

aangsiahr gelten. Die neue Lönzeifionsgeſellſchaft ſoll ein 

Aupital von 1 Millionen Dollar beſtten. wobei Harriman 

die Majoritäf hat. Bun der Gruppe der Diskontugeſellichaft 

werden 25 roßent des Affienfapitals übernommen. Feraer 

werden ſich cnafliche und franzöſiſche Gruꝛpen an der Ge⸗ 

jellſchaft beteiligen. Die Frage der Beteiliaung von bol⸗ 
ländiſcher Seite feht noch nicht endgültia feiß 

Nuſfiſche Terfiinbhafaffe in Lude. 
Wic aus Opds verlautek, Wird in den nächhen Togen ein 

pontzves Ergebnis der Serbanslungen über Textiilfeferun⸗ 
nen nach Kuslaud erwartet. Es werde jedech nur ein Abß⸗ 

       

        

  

  

  

ſchlus in Häbe vin 2—3 Millinnen Dyllar zuntanbefommen. 
da ber ruifiüchericiis nrfpruünglich beabfchtigte Auftrag in 
Häßc von in Milionen Dollar von Len Lodser Indn⸗ 
Kricllen aus inanziellen Gründen nichi bernuummen mer⸗ 
den konnte. 

  

daner Kol⸗börie ir,t Innt Peirna 85 Mill. Mubel 

2 C Mill. im Mai. Dicſe IImiasüncigrruns ifft ror 

allem auf Abſchläßc in Sägepols und mellen zmückzu⸗ 

i‚bren. Der Sslsarkt Zant à Arich⸗ rfer Kachfrage, 

Ser cber fein cniigrechrndes Angebor gegensberhrr. Grrßer 

EI brrrichte an Säügehols, iowie an Kundpolz. das 
E ücdendrn Meugen angeriza wurde. Die 

h cnf Scm Kivean des Sormoenais. 

Abſchluß der Lertläanbiſcken Mreberei -Anhris. Die Ree⸗ 
derei Aucria in Riad. die mit einem Gremdfanital nun 
IIU CMU SLaf arbeifet, craielze 1924 einen Meingeminn von 
I 18 Ort. Es wird eine Diribende von fünf Prnaeni zur 
Xusichültinus gelnngcn. Dir Recberei bat Peichlioßßen, fümi- 
ite in ihbrem Beiis Frfindliche Segelichinfe zu vexfaufen 
Ind ansichlicFlich Dahpfächiiüir zn vermwenden- 

  

   

          

  

       

  

   

  

  

  

Verbandstag der Jabrikarbeiter. 
In Seivsaig ſind zur Zeit die Delegierten des. Dentſchen 

Fabrikarbeiterverbandes zum 15. auberyrdentlichen Per⸗ 

bandstan verfammelt. Bon ausländiſchen Bruderverberden 

ſind Berireter aus Schweden, Dänemark. Oeſterreich und 

der Tſchechollowakei erſchienen, aus anderen Läudern treffen 

Vertreter noch ein. Die Eröffnungsſttzung im feſtlich ge⸗ 

ſchmückten Saale des Volkshauſes leitete der Borfbende, 

Genofßfe Brey⸗Hannover, mit einer Begrüßungsanſprache 

ein, wobei er auch der Opfer der Arbeit gedachte, zu deren 

Ehren ſich die Delegierten erhoben. Brey gab einen kurzen 

Rückblick auf die wirtſchaftliche Entwicklung. Die ſchweren 

Kriſen hat der Verband überwunden und befindet ſich wie⸗ 

der im Aufſtieg. Er zählt gegenwärtig 400 000 Fabrik⸗ 

arbeiter in ſeinen Reihen. 
  

Dir Bauarbeitexausſperrung in Sachjen. Im jächfiſchen 
Baugewerbe iſt jeszt der Lohnkampf voll ausgebrochen. Die 

Arbeitnehmer hatten 30 Prosent Lobnerhöhung gefordert, 

was die Arbeitgeber abgelehnt hatten. Darauf brachen in 

ganz Sachien Teilſtreiks aus. Nunmebr baben die Arbeit⸗ 

geber für ganz Sachſen die Ausſrerrung vollzogen, von der 

gegen 60 U= Arbeiter ſämtlicher Branchen des Baugewerbes 
betroffen werden öfiften. 

Sireik auf den Blei⸗ und Zinkgruben der Lahn. Auf 

den Blei⸗ und Zinkerzaruben an der unteren Lahn und. am 
Rhein, die größtenteils dem Stolberger Konsern angehören, 

iſt ein Lohn⸗ und Arbeitszeitkampf ausgebrochen. Die Be⸗ 
legſchaften der Blei⸗ und Zinkerzgruben Holzappel, Ge⸗ 

werfichait Merkur in Ems und Grube Roſenberg in Bran⸗ 
bach ſtehen im Kampf. Die Verwaltungen machen die 
größten Anſtrengungen, um Streikbrecher anszuwerben. 

Dic Zahl der. Arbeitsloſen in Polen betrug laut 
amtlicher Statiſtik im Monat Juni 171 340 Arbeitsloſe. 
Dies iſt die amtliche Zahl. Die wirkliche Zahl betrüat 
viel mehr. 

Verhandlungsſtillſtand im engliſchen Bergbau. Die Mög⸗ 
lichkeiten, durch eine Intervention der Regierung die Ver⸗ 
bandlungen zwiſchen den engliſchen Grubenbeſitzern und den 
Bergleuten wieder in Gang zu bringen, werden von der 
hieſigen Preßſe ausgiebig diskutiert. Bevor jedoch die Re⸗ 
gierung mit einem Vermittlungsvorſchlaa an die beiden 
Parteien herantritt. ſoll vorausſichtlich am kommenden Mitt⸗ 
woth die Angelegeüheit im Kabinett zur Sorache gebracht 
werden. Gegenwärtig itt nach der Ablehnuna der. Unter⸗ 
nehmervorichläac durch die Delegiertenverſammlung ein 
Stillitand eingetreten. Am Montag erklärte die Regierung, 
keinesfalls vorzeitig eingreifen zu wollen. um den Parteien 
Kangliche. ndiaer Regelung über die ſtrittigen Punkte zu er⸗ 
möglichen. 

Auslandsfahrten rnſſijcher Arbeiter. In Petersburg iit 
man mit den Vorbereitungen zur Eniſendung einer Grupre 
vyn Arbeitern ins Ausland beſchäftigt, wo dieſc Arbeiter 
eine Reihe von Fabriken beiuchen ſollen, um ſich mit dem 
Fabrikweſex und der Technik des Auslandes bekannt⸗ 
zumachen. Dic ernte Fabri dieſer Art wird Schweden zum 
Ziel baben. Eine zweite Gruppe von 100 Arbeitern joll 
Deniichland beſuchen. 
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Uhren 
eigenen 

Geſchmact 
und 

ihre 
perſöntichen 

Wünſche 
hat, 

in 
taktloſeſter 

Weiſe 
beſchwatzt 

wird, 
doch 

lleber 
„die 

lebte 

Neuheit“ 
au 

laufen. 
Und 

doch 
iſt 

es 
nötig, 

dab 
lede 

Frau 
belm, 

Einkauf 
eigenen 

Geſchmact 
verrät 

und 
perſöuliche 

— 
natürlich 

er⸗ 

la6860 
— 

Münſche 
äußert. 

Man 
bedenke 

doch 
vor 

allem, 

aß 
das 

Modernſte 
keineßegs 

zu 
jedem 

Geſicht, 
zu 

eder 

Geſtalt 
und 

jeder 
Körperhaltung 

paßft. 
Was 

bei 
den 

Mode⸗ 

puppeu 
der 

Lebewelt 
vder 

den 
Sterdamen 

der 
Bourgeoiſte 

„ſchick“ 
ausſieht, 

wird 
an 

dem 
Kürper, 

der 
Frau 

oder 
des 

ädchens 
aus 

der 
werktällgen 

Bevölkerung 
häuſig 

(weun 

nicht 
ſogar 

meiſtens) 
lächerlich 

und 
ſtilunecht 

wirken. 
Und 

nichts 
ſeht 

abſcheulicher 
aus, 

als 
wenn 

ſemand 
krampfhaft 

ine 
Mode 

miltmacht, 
für 

die 
er 

nicht 
dle 

geringſten 
Voraus⸗ 

etzungen 
mitbringt. 

Der 
aufmerklame, 

mit 
eigenem 

Ge⸗ 

chmack 
begabte 

Beobachter 
ſieht 

es 
guf 

den 
erſten 

Blick, 
ob 

eine 
Frau 

oder 
ein 

Mädchen, 
willenlos 

im 
Banne 

des 

Tyranuen 
Mode 

ſtehen, 
oder 

ob 
ſie 

ſich 
ihrem 

Körper 
und 

ihren 
phyſiſchen 

Anlagen 
gemäß 

kleiden. 
Kleider 

machen 

Meuſchen 
ſeute, 

ſondern 
Kleider 

charakteriſtieren 
auch 

den 

enſchen. 
W
e
m
 

wäre 
wohl 

eindriuglicher 
als 

der 
Proletarierfrau 

oder 
dem 

Proletariermädchen 
66 

raten, 
ſich 

gegen 
dle 

Dikta⸗ 

iur 
der 

M
o
d
e
 

und 
ihrer 

geſchäftstlchtigen 
Drahtzieher 

zu 

temmen! 
Ste, 

die 
jede 

Mark 
ein 

vaarmal 
umorehen, 

ehe 

e 
ihr 

ſaner 
verdlentes 

Geid 
außgeben, 

ſollten 
doppelt 

arauf 
bedacht 

ſein, 
nur 

das 
Zweckmäßige, 

Maßerianeiſhe 
uud 

Stilgerechte 
zu 

kaufen. 
Und 

ſie 
fſollten 

es 
ſich 

Mhn 
Grund⸗ 

Ui 
machen, 

vor 
ſedem 

Einkauf 
— 

nameuntlich 
bel 

der 

leidung 
— 

genau 
zu, 

berlegen, 
w
a
s
 

ſie 
lauſen 

wollen, 

Wer 
immer 

allf 
gut-Gllick 

kauft, 
was 

ihm 
angeboten 

wird 

und 
wer 

fich 
fklaviſch 

dauach 
richtet, 

was 
„man“ 

altz 
letzte 

Neuheit 
trägt, 

der 
ſwird 

bei 
ſeinen 

Einkäufen 
nicht 

viel 

rende 
erleben, 

Wer 
aber 

beim 
Einkguf 

ſelnen, 
eigenen, 

eſten 
Willen 

hat, 
bei 

dem 
ſind 

die 
a
c
h
e
i
n
r
 

IuU 
mancherlei 

Gewinn 
gegeben. 

Zum 
Schlußß, 

noch 
KinL, 

utcht 

legen 
laſſen 

ſich 
Käuferinnen, 

bes 
werktällgen 

Wolles 
von 

rgend 
einer 

Ware, 
eine 

billiae 
Guglſtüt 

auſhäugen, 
die 

„ebenlo 
gut 

autöfleht“ 
wie 

bas 
teuere, 

helt, 
fontber 

luch 
bei 

ber 
Ware 

kommt 
eß 

nicht 
allf 

den 
Schelns 

fondern 
aul 

bas 

Sein 
au. 

V
e
I
r
 

ſolrd 
die 

Zahl 
der 

Proletarſerkrauen, 
dle 

ſich 
bel 

üren 
Einkäuſen 

wenn 
mbalich 

nach 
dieſeſ 

Grimdſay 
richten, 

immer 
hrößer, 

Die 
gute, 

weun 
im 

Preis 

auch 
tenere 

Onalität 
einer 

Ware 
iſt 

bank 
ihrer 

orbßeren 
Haltbarkett 

ſtets 
dle 

bllligere. 
„ 

Die 
elllährige 

preisgekrönte 
Dichterln., 

Der 
erſte 

Prels 
ſap'ein 

Gedicht 
wurde 

bel,dem 
Wetihewerb 

der 
franzöſlichen 

lumenſpiele 
elnem 

elfiäͤhrigen 
Mädchen, 

Sabine 
Steaud 

auß 
Villeueuve⸗-fur-Lot 

zuerkannt, 
Die 

Dichlunn 
der 

Lleinen 

Sabine 
hat 

den 
Titel, 

Herbitmorgen, 
M
a
d
a
m
e
 

Segond 

Weber 
laß 

dleſe 
Poeſie 

bel 
der 

Preisvertelluuß 
In 

Iheatre 

des 
Ehamps 

Einfses 
vor, 

und 
die 

Komteſſe 
des 

R
v
a
ſ
l
l
e
s
,
 dle 

Uebenswürdiae 
Renvmmierdichterin 

Krankreichs, 
nannte 

die 

Verfe 
der 

kleinen 
Koilehin 

ein 
„Meiſterwext“, 

Ey 
grvse 

Worte 
verdient 

das 
Gedicht 

des 
kleinen 

Fräuteins 
micht, 

aber 
es 

ich 
gut 

geſormt. 
Eine 

ſeltene 
Frührelſe, 

iſt 
ſeſthu⸗ 

ſtellen. 
Sonderbar 

mutet 
das 

Blld 
der, 

kleſnen 
Sabiue 

au, 

das 
heute 

in 
allen 

geitungen 
zu 

ſehen 
ſſt, 

Dleſes 
elfläbrige 

Kind 
fiebt 

aus 
wie 

eine 
junge 

Schweſter 
der 

Mona 
Liſa. 

Das 
Kleid. 

öů 
Von 

G
e
o
r
g
e
ß
 

Poureel., 

Berechtigte 
Uebertragung 

von 
J
o
h
a
n
n
a
 

K
u
n
d
e
.
 

Die 
ältere 

Frau 
und 

das 
halbwüchfige 

M
ü
a
g
e
h
 

lſen, 
u 

dieſem 
Wlukerabend 

vor 
dein 

Herd, 
Nur 

das 
Flacker⸗ 

icht 
der 

brennenden 
Scheite 

erheilte 
das 

Bimwer⸗ 
Das 

Geſpräch 
im 

Halbdunkel 
war 

0
 

ein, 
Flüſtern. 

e
l
a
s
 

0 
le 

die 
Frau, 

„du 
kbunteſt 

mir 
Amadées 

Brlef 

der 
ſeine 

Rilckkehr, 
Gbe 

noch 
elnmat 

worleſen, 
er, 

uegt 

inter 
dir, 

im 
Fach 

des 
Bilfetts,“ 

Daß 
Mädchen 

ftaud 
auf, 

rannte 
die 

Petroleumlampe 
an, 

nahm 
den 

Brlef 
beraus 

und 
las: 

„Melne 
liebe 

Ronzyn! 
10 

u 
R
.
.
 

„ 
Gaſthaus 

zur 
Poſt. 

Ich 
ſchulde 

dem 
Wirt 

hier 
geringſügige 

Beträge; 
er 

hat, 
auf 

meluen 
Koffer 

Beſchlaa 
gelegt. 

Dieſer 
euthält 

Gegenſtäude 
von 

Wert 
und 

vor 
allem 

ein 
neues 

Kleid 
für 

Dich 
... 

Ich 
brauche, 

bevor 
ich 

zu 
Dir 

Koſſe 
kann, 

200 
Franken, 

damit 
ich 

wieder 
in 

den 
%0 

des 
offers 

und 
des 

Kieides 
gelauge 

.,“ 
ie 

junge 
Leſerin 

hlelt 
inne; 

ſie 
vermochte 

ein 
un⸗ 

glänbiges 
Lächeln 

nicht 
zu 

unterbrücken. 
Ronzou, 

davon 
ein 

wenig 
en 

balſ 
verwies 

ihr 
das 

ſanft: 
„Olne, 

man 
darf 

über 
ſolche 

Dinge 
nicht 

ſpotten!“ 
Ste 

iräͤümte 
einen 

Augenblick 
vor 

lig 
hlu, 

dann 
U
 

ie; 
O, 

ich 
weifle 

auch, 
daß 

es 
mit 

dem 
Koſſer 

ſeine, 
Richtigkelt 

W. 
edesmal, 

wenn 
er 

von 
ſo 

einer 
Wanderſchalt 

au 
Meür 

urlick⸗ 
Kiorg 

b5rhe 
er 

von 
einen 

Koffer, 
den 

ich 
nte 

au 
elicht 

ſekomme, 
den 

ein 
boshafter 

Gaſtwirt 
ihm 

vorenth 
ült, 

tind 

ein 
Kleid 

iſt 
auch 

immer 
dabel. 

Daß 
iſt 

bloß 
Phantaſte,,. 

Aoer 
die 

200 
Frauken 

ſind 
Wirtlichkelt, 

M 

  

 
 

  

      

  

   

un, 
diesmal 

Das 
Güterrecht 

der 
Eheftau. 

Der 
Streit 

um 
das 

Wiriſchaftsgelb, 

Nach 
dem 

Bürgerlichen 
Geſetzbuche 

hat 
die 

Frau 
leſnen 

beſtimmten 
Anſpruch 

auf 
ein 

ſeſtes 
Wirtſchafts, 

und 
Gar, 

derobengeld. 
Der 

Hautzhalt 
ſoll 

„ftandesgemäß“, 
gekührt 

werdeu. 
Das 

ſft 
natlrlich 

ein 
ſehr 

dehnbarer 
Behriff. 

Ge⸗ 

wöhulich 
erklärt 

der 
Mann 

bei 
der 

Eheſchlteßung, 
daß 

er 

der 
Frau 

geben 
wird, 

was 
ſle 

braucht. 
Er 

legl, 
ſich, 

weder 
auſ 

eine 
beſtimmte 

S
u
m
i
e
 

feſt, 
noch 

auf 
die 

Beiträume, 
in 

deuen 
er 

das 
notwendige 

HGeld 
gibt. 

So 
lommt 

es 
leines⸗ 

wegs 
ſellen 

vor, 
daß 

die 
Fron 

Tag 
für 

Tag 
um 

Geld 
fülr 

den 
Haushalt 

bitten 
mu3z. 

Je 
nach 

dem 
Temperament 

des 

Mannes 
gibt'es 

Zeiten, 
in 

denen 
ſelbſt 

ein 
ſonſt 

autmüttger 

M
a
n
n
 

durch 
die 

ewige 
Inauſpruchnahme 

ſeines 
Geldbeutels 

reizbar 
wird. 

Mit 
Schrecken 

denken 
wohl 

heute 
noch 

utele 

Houlsfrauen 
un 

die 
Inflationszeit, 

in, 
der 

ſte, 
nachmittags 

kaum 
noch 

etwas 
einkaufen 

konnten 
ſür 

das 
(eld, 

das 
ſſe 

morgeus 
erhalten 

hatten. 
Aehylich 

iſt 
en, 

wenn 
die 

Frau 
flir 

ſich 
oder 

die 
Kinder 

ein 
neues 

Kleidungsſtiick 
auſchaſſen 

n.uß. 

Wle 
oft 

findet 
der 

Mann, 
daß 

doch 
„eben 

erſt“ 
ein 

nener 
Hut 

oder 
dergleichen 

gekguft 
wurde, 

wein 
auch 

dar 
Einkauf 

ſchon 

melnere 
Jahre 

zurückltegt! 
Für 

ſein 
empfindende 

Frauen 

ſind 
ſolche 

Einwände 
peiulich, 

und 
ſicher 

iſt 
es 

qugalvoll, 
wenn 

der 
Mann 

auf 
berechligte 

Auforlche 
mürriſch 

rder 
gar 

mit 
Grobheiten 

antwortet. 
So 

wird 
die 

Krau 
In 

dauernder 
Abhängigkeit 

und, 
Un⸗ 

ſelbſtändlgkeit 
erhalteu', 

und 
daraus 

erklärt 
ſich 

auch 
die 

Ahnungslofigkelt 
fonſt 

Kluger 
Frallen 

in 
Geldaeſchtißten. 

Die 

Amn 
hat 

weder 
geſetzliche 

Aufprüche 
auſ 

einen 
Teil 

kes 
Clu⸗ 

ommens 
des 

Manues 
noch 

auf 
die 

zinfen 
A(hres 

einge⸗ 

brachten 
Vermögens, 

über 
die 

nach 
dem 

B. 
G. 

Ay. 
rhne 

Ohe⸗ 

vertrag 
bem 

Manne 
ebenfalls 

die 
Verſügung 

zuſtehi, 
Usber 

dle 
Höhe 

bes 
eingebrachten 

Vermtgens 
und 

namentlich 
dar⸗ 

Uber, 
wie 

et 
1ů 

e 
V 

iſt, 
Und 

viele 
Frauen 

qar 
nicht 

unter⸗ 

richtet. 
Wollen 

ſie 
Einblic 

haben, 
ſo 

wird 
hnen 

das 
uuy 

au 

loicht 
als 

Miſßtrauen 
gegen 

den 
Ehemann 

anönelegt., 
Die 

Schen, 
ber 

0 
K
e
ſ
t
d
e
r
 

Veutig 
zn 

ſprechen, 
wird 

über⸗ 

hanpi“'eigentlich, 
erſt 

der 
heuligen 

Heit 
abgekegt. 

Machllch 
at 

die 
Frau 

keinen 
Kuſpruch 

auf 
Tellnahme 

au 
den 

geſpein⸗ 
(hafllſchen, 

Eiunahmen, 
Der 

Mann 
Pralicht, 

chr 
leine 

lechenſchaft 
üher 

die 
Urt 

abzufehen, 
wie 

er 
Ahu, 

Vermänen 
verwaltet, 

fonderſt 
ihr 

nur 
„auf 

u
ſ
 

Auskunft 
zut 

geben, 
Er 

braucht 
ihr 

auch 
keine 

Kuskünft, 
Aber 

dus 
u 

goben, 
wabs 

er 
ſelbſt 

einnimmt, 
Die 

üüran 
hängt 

dabmnch 
eigenilich 

dauernd 
von 

der 
Großmnt 

des, 
Piannes 

ob. 
Der 

Anfpruch 
der 

Fran 
auf 

einen, 
beſtimmten 

Auteil 
Les 

armelne 
amen 

Einkommens 
wöäre, 

aber 
auch 

der 
beſle 

Echuch 
des 

iannes 
gegenliber 

maßlöſen, 
ungerechlfertlaten 

Arſpriichen 
der 

Ehefrau, 
Dogegen 

iſt, 
neben, 

dem, 
geſetlichen, 

Morbehnltsgut, 
nuch 

g 
1060, 

inic7 
W, 

(, 
M, 

Unveſchränktes 
KSſgeniuin 

deh, 
Frau, 

iwas 
ſie 

durch 
felbänbigen, 

Arbeitsverblehſt 
erwirbt, 

Cle 
bat 

alſo 
ſrele 

Verfilgung 
über 

die 
Einuahmen 

als 
Waſth⸗ 

ober 
Mittzfrau, 

ais 
Schnelderin,Mealntin 

oder 
Ahyſtlexin. 

pdor 
auch 

als 
ſelbſtändlge 

eie 
Doh 

Sſhnen 
Unter 

Umſfländen 

tſte 
allerdings 

veryflſchtet, 
von, 

ihren 
Einnohmen 

Lien 
Beitrag 

für 
den 

ehellchen 
Auſwand 

zu 
leilten. 

owohl 
K1)7t 

werde 
ich 

ihm 
die 

Summe, 
die 

ich 
mir 

Sol, 
ſetr 

Gon, 
ab⸗ 

ſparte, 
noch 

einmal 
Klehn 

„„, 
Um 

meinstwillen 
ſoll 

er 

keiyen 
000 

zuriüägehelten, 
werden 

.,, 
PWielleſcht 

hat 
er 
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    Oanxiger NMacfiricfrten 

Lohnſtenerhinterziehungen eines Gutsbeftters. 
Der itaatserhaltende Großgrundbeſitz. 

Einen Blick hinter die Kuliſſen der Geſchäftsführung von 

„großen Herren“ gewährte ein Proseß vor der hieſigen Straf⸗ 

kammer wegen Skeuerhinterziehung durch einen Gutsbeſitzer. 

Es iſt allgemein bekannt, wie ſich gerade der Großgrunbdbeſttz 
in großſprecheriſcher Weiſe bei jeder Gelegenheit für das 

wichtigſte ſtaalserhaltende Moment ausgibt und wie er ge⸗ 

rade von der uneigennützigen Arbeit' für das Wohl des 
Volksganzen ſpricht. Wie es damit beſtellt iſt, zeigt der 
Gutsbeſitzer Robert Dreweck in Hochwaſſer bei Zoppot, 
der ſich vor der Strafkammer wegen Hinterziehung von 

Lohnſteuer zu verantworten hatte. Der Angeklagte beſaß 

in Tralau ein Gut von 1400 Morgen mit Pferde⸗ und Rind⸗ 
viehzucht. Außerdem beſitzt er Grundſtücke in Pommerellen 

und Poſen. Er betreibt ferner Holzgeſchäfte und hat in Dan⸗ 

sig ein Kontor⸗ Auf ſeinem Gut in Tralau im Werder be⸗ 
ſchäftigte er zeitweiſe 150 Menſchen. Wöchentlich hielt er ſich 

bier etwa zwei Tage auf und ſtand im übrigen mit dem Gut 
telephoniſch in Verbindung. 5 2 

Die Steuerbehörde erhielt nun Kenntnis davon, daß der 

Angeklagte die Lohnſteuern nicht richtig abführe. Eine Re⸗ 

viſion ergab, daß die Bücher ſehr unordentlich geführt und 

in die Lohnbücher Steuermarken nicht geklebt waren. Am 

10. Auguſt 1924 war ein neuer Rechnungsführer eingetreten, 

der Ordnung zu ſchaffen ſuchte. Bei einer weiteren Reviſion 

zeigten ſich wiederum Unregelmäßigkeiten, worauf 77 Lohn⸗ 

bücher beſchlagnahmt wurden. Die Steuerbehörde ließ dann 

eine genaue Feſtſtellung vornehmen. Bei 130 Steuer⸗ 
büchern waren die Lohnabzüge zwar gemacht, aber die 

Steuermarken waren nicht geklebt. 176 Gulden 

Lohnſteuer waren ohne Steuerbuch eingezvgen aber nicht ab⸗ 

Luch br⸗ In anderen Fällen waren Perſonen ohne Steuer⸗ 

uch beſchäftigt und Lohnabzüge waren nicht gemacht. Im 

ganzen waren 1748 Gulden Lohnſteuer hinter⸗ 

zogen. Der Angeklagte erbielt einen Strafbeſcheid über 

8754 Gulden und erhob dagegen Einſpruch. Er ſchob die 
Schuld auf eine Rechnungsführerin und den Rechnungs⸗ 
führer. Doch der Rechnungsführer erklärte, daß er den An⸗ 
geklagten um den Betrag der Lohnſteuer gebeten habe, aber 
vergeblich. 

Der Nebenkläger beantragte keine zu milde Strafe, da 
die Steuerhinterziehungen einen großen Umfang an⸗ 

genommen hätten, auch in Tralau. Ein großer Teil der 

Lobniteuer werde nicht abgeiührt. Die Ste f1 

dabei großen Schaben. Ein großer Teil der Bücher 

verſchwinde, wenn eine Reviſion vorgenommen wird. 

In einem Bezirk ſind 650 ländliche Arbeitgeber. Bei 130 

von ihnen waren Unregelmäsßiakeiten feſt⸗ 

geſtellt und 75 von ihnen ſind beſtraft worden. Der Staat⸗ 

anwalt vertrat den Standpunkt, daß hier nicht nur eine fahr⸗ 
läſſige, ſfondern ſogar eine vorſätzliche Steuerhinterziehnng 

vorliege, wenn man den dolus eventualis anwende. Der An⸗ 

geklagte habe es darauf ankommen laſſen. ob man ihm eine 

Steunerhinterziehung nachweiſen werde. Er trage die Ver⸗ 

antwortung für die richtige Steuerabführung. 

Man ſollte annehmen, daß die hohe Summe der unter⸗ 

ſchlagenen Gelder, die Skrupelloſiakeit in dem Vorgehen 

des Angeklagten, der ia tros Auffordernna ſeines Rech⸗ 
nungsfübrers die Steuern nicht abgeführt hat. und der ge⸗ 
waltige Schaden, der durch dieſes verbrecheriſche Handeln 
des Angeklagten für das Volksganze entſtanden iſt, das 

Gericht veranlaßt hätten, energiſch einzugreifen. Statt deſſen 

jedoch erkannte dieſes auf 10D00 Gulden Geldſtrafe 
wegen Lohnſteuerhinterziebung — aus Fahr⸗ 
läfigkeit. Der Angeklagte ſei verpttichtet, ſich Ge⸗ 
wißheit zu verichaffen. ob die Steuern richtia abaezogen 
und die Steuermarken richtia eingeklebt waren. Wenn er 
dazm nicht die Zeit batte. dann mußte er ſich einen Bücher⸗ 
revifor zu Hilfe nebmen. 

Aliv Fahrläſſigkeit, nichts anderes Wie könnte auch von 
einem Gutsbeñer verbrecheriſche Abſicht angenommen wer⸗ 
den. Tauſende von Arbeitern, Angeſtellten und kleinen, Be⸗ 
amten müffen von ihren geringen Löhnen und Gehältern 
pünktlich und in empfindlicher Höhe Steuern entrichten. 
Auf der anderen Seite ſtebt der aroße Herr. der angeblich 
„keine Zeit“ bat, die ſeinen Arbeitern abaezogenen Steuer⸗ 
beträge an den Staat abzufübren, ſondern von ſeinen cige⸗ 
nen Intereſſen voll in Anſopruch genommen wird,. Was 
braucht denn die Allgemeinheit Geld, wenn der Beſitz nur 
erhalten bleibt! 

Werbefeſte der Arbeiter⸗Jugend. 
Die Ardeiteringend ganz Deutſchlands rüßtet zn einem 

garoßen Jugendtreffen. Am 8. und 9. Anguſt findet in Ham⸗ 
bnra der 4. Deutiche Arbeiteringendtag ſtatt. Mindeßtens 
50 500 Iugendtagsgänte erwartet Hambura. Nach Beſi-htf⸗ 
aungen der Stadt und Hafenrundfabrten finden am Sonn⸗ 
abend. den 8. Anguſt. in den größten Sälen Hamburas Ver⸗ 
anſtaltungen Hatt. wo führende Genvpſſen zur Jugend ſpre⸗ 
chen werden. Im Mittelvunkt der Serntaasveranſtaltan- 
gen ſteht eine aroße Kundgebung „Für Ingendichutz und 
Zugendrecht“ im Hapaburger Stadtpark ſomie eine Schluß⸗ 
feier im Stadtion. Am Montag finden Seefabrien nach 
CEurbaven und Heläaoland ſtatt. 
Die Arxbetteriugend rüſtet und ſpart bereits ſeit Monaten 

kür den Ingenötas. Auch die Danziger Arbeiter⸗Ingend 
will in mösglichſt großer Sahl daran teilnehmen. Um den 
jngendlichen Teilnehmern die Aufbrinaung der Koſten zu 
exleichtern, ſoll verſucht werden., durch Werbeveranſtaltungen 
einige Geldmittel anizubringen. f 

Zuern trist die Arbeiter⸗Ingend Ohra mit einer Seran⸗ 
Faltuna am Sonnaßend, den 11. Inli. abends 7 Uhr. in der 
Svorthalle. Shra⸗ Hinterweg. an die Oeffentlichkeit. Dieſer 
„Hamburg⸗Abend“ beſteht aus Prolog. Anprache. Syrech⸗ 
cor. Reigen und Thbeaterſtücken. Der Eintrittapreis be⸗ 
trägt für Ingendliche 50 Afg. für Erwachßſene 1 Gulden. 
Narh dem Wograemm gemütliches Beifammenfein- 

An. Eonnabend, den 18. Inkt. folgt hann die Orisarnune 
Densig mit einer Veranſtaktung kim Berdinshanfe. Hinter⸗ 
gane⸗ K 

Die Iugens hatt um des gerten Zweckes millen ftar⸗ 
ken Befrch 

erleide 
    

  

  

  

  

Der Verbehr in Hafer. 
Eingang. Am 8. Juli: Dän. R. S. „C. Caſtenſchild 

115)5 von Aarhns, leer fär Ganswinbt. Karferhafen; Danz. 
D. »Stzel“ 503 von LSiverpool mit Eßtern für Behnke 
E Sieg. Hafenkanal, engl. D. „Baltriger“ ſ6ss) von London 
kmit Gütern für H. B. E., Biftula; deuticher S. „Ingeborg“ 

ſ1i von Kügenwalde, leer für Scharenberg. Safentanal: 
dentſcher S. „Ida“ (58) von Stettin mit Schamottſteinen für 
Bergenske. JBasanſtalt, Danz. Schl. „Eruſt (5O von Hor- 
ſens, lerr jäar Behnke & Sieg, Uferbabnichbeh. D. CEsik“ 
(512) von Stockholm mit Pafſaateren und Gütern für Behnke 

   

& Sies, Hafenkanal; ſchwed. S. „Familten“ von Karlshamn 
mit Steinen für Behnke & Sieg, Uferbahn, deutſcher D. 
„Mundus“ (255) von Libau, leer für Behnke & Sieg, Legan: 

engl. D. „Majorka“ (674) von Grangemonth mit Näh⸗ 

maſchinenteilen für Reinhold, Freibezirk; italien. D. „Valdi⸗ 

roſa? von Stettin, leer für Bergenske, Freibezirk; dän. D. 

„Niels Ebbeſen“ (889) von Kopenhagen mit Paſſagieren und 
Gütern für Reinhold, Hafenkanal; deutſcher D. „Brünhilde“ 

(868) von Stettin, leer für Bergenske. 
Ausgang. Am d. Juli: Schwed. Schl. „Holger“ (1) 

mit Seel. „Halſta 3“ (473) nach Karlshamn, leer; finn. S. 

„Laima“ (2283) nach Riga mit Zucker; deutſcher Schl. „Nor⸗ 

denham 8“ (86) mit den Seel. „“ (470) und „F., (608) nach 

Saxköbing mit Kohlen; deutſcher M. S. „Eros“ (S1) nach 

Königsberg, leer; eſtländ. M. S. „Venus“ (66) nach Kron⸗ 

ſtadt mit Sprit; deutſcher D. „Andromeda, (863) nach Bremen 

mit Gütern; deutſcher D. „Saturn“ (154) nach Flensburg 

mil Holsz; litaniſcher D. „Stefanie“ (437) nach Harem mit 

Holz; deutſcher M. S. „Sulvia“ (22) nach Grundſund mit 

Fiſchen; deutſcher D. „Claus“ (153) nach Stettin mit Gütern; 

deutſcher D. „Max Lorch“ (724) nach Memel mit Thomas⸗ 

mehl; deutſcher D. „Fiducia“ (058) nach Weſt Hartlepvol mit 

Holz:; deutſcher D. „Gunther“ (884) nach Grangemouth mit 
kub aterr D. „Baltriger“ (658) nach Libau mit Paſſagieren 
und Gütern. 

  

Pferderennen in Joppot. 
Der geſtrige Renniag zeigte trotz ſchönſtem Wetter einen 

weniger zahlreichen Beſuch. Auf Grund der 143 Unterſchrif⸗ 

ten konnte man auf reichbeſetzte Felder hoffen, doch war dem 

nicht ſo, zum Start gemeldet waren insgeſamt nur 34 Pferde, 

wovon „M. G.“ im erſten Remnen, Preis von Marien⸗ 

ſee, nicht mitlief, da es ſeinen Reiter Herrn Röder vor: 

zeitig abwarf, daß er beſinnungslos aus der Bahn getragen 

werden mußte. Im gleichen Rennen ſtürzte „Münze“ unter 

O. Wennmohs, der mit mehreren Längen führte, ebenſo 

„Margita“ unter F. Ludwig, beide an der gleichen Hürde, 

Im Preis von Jäſchkental führte „Brunhilde III“ 

mit mehreren Längen, während „Ninive“ den fünften Platz 

einnahm; ſie holte in halber Bahn flott auf und in ſcharfem 
Enöſpurt ſiegte ſie mit halber Länge. Im Preis der 

Danziger Bucht hielt „Adolphnus“ die Spitze abwech⸗ 

ſelnd mit „Probus“ in faſt durchweg geſchloffenem Feld. Ein 

äußerſt ſcharſes Schlußrennen entſpann ſich hier zwiſchen 

„Adolphus“, „Probus“ und „Kriegsbruder“ mit dem knappen 

Sieg von „Probus“. Im Preis von Oſtromesko gab 

es eine recht intereſſante, ſcharfe Konkurrenz zwiſchen 

„Sorge“ unter Bartels und „Robert“ unter Angern. Jeder 

wollte der erſte ſein, doch „Sorge“ mußte ſich, wenn auch ganz 

knapp, mit dem zweiten Platz begnügen. Auch i 

iRennen ſtürzte Herr v. d. Hende auf „Grav 
ſich einen kaum ausgehbeilten kinksſeitigen Schlüſſelbeinbruch 

zu. Zu einem Proteſt kam es im Preis von Jäſchkental gegen 

„Brünbilde III“ (Beſitzer P. Röhr) wegen nicht genügend 

aufgeklärter Beſitzverhältniſſe. Der Prokeſt kounte jedoch an 

Ort und Stelle nicht erledigt werden. Auf den Totaliſator 

hat dieſer Proteſt keinerlei Einwirkung. 
Die Ergebniſſe ſind: 
1. Preis von Marienſee. Hürdenrennen. Ehrenpreis dem 

ſiegenden Reiter und 1625 Gulden (1000, 375, 250 Gulden). 

Herrenreiten. 2800 Meter. 5 Pferde. 1. O. v. Mitzlaffs 

„Roſenkönig“ (Reiter L. Standinger), 2. H. W. v. Hendens 

„Rahel“ (H. Bartels), 3. V. Mirnys „Barberine“ (Angern)., 

Ferner „Münze“ unter O. Wennmohs lgeſtürzt!, „Margita“ 

unter Ludwig (aeſtürzt). — Tot.: Sieg 66: 10, Platz 21, 

19: 10. — Zeit: 3 30 Min. 
2. Preis von Jäſchlental. 1625 Gulden 11000 875. 250 Gul⸗ 

den), Andenken dem ſiegenden Reiter. 1600 Meter (neue 

Bahnh. 6 Pferde. 1. Frau E. Klotz „Ninive., (G. Flügel), 
2. P. Röhrs „Brunbilde III“ (E. Dein), 3. O. v. Mitzlaffs 

„Weinrebe“ (L. Standingerl. Ferner: „Choral“ unter A, 

Aufltel, Veilchen II!“ unter Beſitzer Schlitzkus, „Jinſitſu“ 

unter Beſitzer C. Schwill. — Tot.: Sieg 51: 10. Platz 15, 

13: 10. — Zeit: 155 Min. 
8. Sarotti⸗Preis. Ehrenpreis, gegeben von der „Sarotti.⸗ 

A.⸗G., und 1875 Gulden, (Ehrenpreis und 1250 Gulden, W5 

und 250 Gulden). 1600 Meter (neue Bahn). 4 Pferde. 

J. Jeske⸗Schwalenſins „Lukullus“ (St. Joſefiak!), 2. A. v. Hoh⸗ 

bergs „Sinnig“ (W. Thalau), 3. O. Wennmohbs „Cveur 

Bube“ 1H. Maraun]. Ferner: „Simoneta“ unter A. Glapa. 

— Tot.: Sieg 17 10, Platz 12. 12: 10. — Zeit: 1.52 Min. 

J. Preis der Danziger Bucht. 1625 Gulden (1000. 375, 250 

Gulden]. 2000 Meter kneue Bahnh. 5 Pferde. 1. R. Drewecks 

„Probus“ (Weinknecht), 2. O. v. Mitzlaffs „Adolphus“ 

15. Blume!, 3. R. v. Heimanns „Krieasbruder“ (A. Glavah. 

Ferner: „Krickente“ unter P. Lan. „Münze“ lim erſten Ren⸗ 

nen geſtürzt, lief hier zum zweitenmah) unter⸗ H. Maraun. — 

Tot.: Sieg 90: 10. Platz 18, 14: 10. — Zeit: 2.1? Min- 

5. Preis von Oitrometzko. Jagdrennen. Ehrenpreis, ge⸗ 

geben von Graf v. Alvensleben⸗Schönborn, Oſtrometzko. dem 

fiegenden Reiter, und 1875 Gulden (1250, 375, 250 Gulden). 

Herrenreiten. 3600 Meter. 7 Pferde. 1. p, Dembinikis 

„Robert“ (Angern), 2. A. Strehls Sorge! (H. Bartels), 
3. M. Dönnigs .Morgenſtunde“ (F. Ludwig!. Ferner: 

„Aman“ unter Frhr. v. Scherr⸗Toß, „Moda“ unter P. Gilde, 

„Gravüre“ unter v. d. Hende (aeſtürzt), „Rarität“ unter 

H. Zimmermann lin der zweiten Runde vor der Steinmauer 

ſteben geblieben). — Tot.: Sien 83: 10, Platz 13, 13, 16 10.— 

Zeit: 3.40 Min. 
6. Preis von Ablershork. 1625 Gulden (1000, 876, 250 

Gulden). Andenken dem Trainer des ſiegenden Pferdes. 

1400 Meter (neue Bahn). 6 Pferde. 1. Stall ndolfinenhöhes 

„Alſo doch“ (G. Brillowſkt), 2. v. Blebns „Gloriette“ (A. 
Glapa), 3. v. Lehmann⸗Nitſches „Mobile“ (». Blume). 

Ferner: „Barbarvffa“ unter Schwarskopf. -Opereite“ unter 

Weinknecht. Seidenſchwänschen“ unter Maraun. — Tot.: 
Sieg 98:10, Platz 86, 17: 10. — Zeit: 15 Min. 

Fubballtampf Jürmd gegen Denzis, 
3:1 [A:-1] für Fürtß. 

Am gekrigen Tage fand das Fußballwettſpiel zwiſchen 

der Spielvereinigung Fürth einerfeits und der Tanziger 

Schupomannſchaft und dem Danziger Svortklub anderer⸗ 

ſeits ſtatt. Die Tribünen des neuen Schupoplatzes waren 

dicht gefüllt. Heber 4000 Zuſchauer warteten des großen 

Kampfes mit Spannung. Als Vertreter des Senats waren 

Senatsvräfident Sahm und Senator Tr. Strunk erichienen. 

Das Spiel war anßerordentlich intereffank. Wenn auch die 

Fürther überlegen waren, muß dach die ausgezeichnete 

Durchführuna des gampfes durch die Danziger bervor⸗ 

gchobcn werden. Die Danziger baben dewieſen. das ſie ſich 

Furchaus mit ſebr Pedentenden Geanern meſſen kyunen. Das 

Ergebnis wor 3:1 2: 5) für Fülrißh. — 

   

  

  

  
  

Das Sochmalfer in der Danziaer Seicktel. Pach Mit⸗ 

teilung der Danziger Schiffahrts-Aktienaefellſchaft in in⸗ 
ſolge der zu erwartenden Hochwaßerwelle ein Anleaen der 

Damufer in Nickelswalde in den nachſten Tagen unmöglich. 

weil mit Lebensgefahr für die Paffgaiere verbunden. 

Polizeiberich vom 2. Inli 1925. Teſtacenommen, 

wurden 15 Perjonen. darunter 4 wegen Diebabls. 1 wigen 

Paßfölſchung. 1 wegen Gewerbsnnzucht, 1 weden Bettelns, 

S in Poliseibaft. 

— —— 

éů ileine Nacfarichften ů 

Anffällige Ermordung eines ruſſiſchen Gelehrten. Der 

Profeſſor am. Inititut für Volksbildung Lewitſchenko iſt in 

Moskau ermordet worden. Nach den bisherigen Ermittlun⸗ 

gen handelt es ſich um einen Raubmord. Der Gelehrte 

wurde am ſpäten Abend von zwei Perſonen auf der Straße 

überfallen, die ihn niederſchoſſen, ſeine Bücher und ſeine 

Mappe raußbten und darauf flüchteten. — Prof. Lewtſchenko 

wurde in ein Hoſpital gebracht, wo er geſtorben iſt. Man 

vermutet, daß ſeine Mappe wertivolles wiffenſchaftliches Ma⸗ 
terial enthielt. 

Ein Leuchtturrr für Luftfahrer. In Kiew haben die Ar⸗ 

beiten zur Erbauung eines „Aerv⸗Bahnhofes“ für Paſſagier⸗ 

flugzeuge begonnen. In der Nähe des Bahuhofes ſoll ein 

Leuchtturm errichtet werden, um den Fliegern in der Dunkel⸗ 

heit durch Signale die Landungsſtelle zn bezeichnen. 

Typhusepibemie bei Düſſeldorf. In Reviges bei Düſſal⸗ 

dorf wütet ſeit Wochen eine Tuphuscpidemie, deren, Urſache 

noch nicht ermittelt iſt. Bisber ſind 36 Fälle von Tunbus⸗ 

verdacht gemeldet worden, von denen 23 als poſitiv ſich e 

wieſen haben. Die Seuche verläuft ziemlich barmlos, nur 

ein Todesfall iſt eingetreten. Augenblicklich befinden ſich 

noch fünf Tuphuskranke im Krankenßauſe. 

Hitzwelle und Heuſchrecken in Rußland. In den erſten 

Julitagen herrſchte in Mitielrußland eine große Hitze. In 

Moskau ſtieg das Thermometer auf 35 Graͤd K. Schwere 

Gewitter mit Sturm und Platzregen brachten eine Av⸗ 

kühlung. — In den nordamerikaniſchen Bezirken haben nu⸗ 

geheure Heuſchreckenſchwärme gegen 100 Hektar W 
und Ackerland verwüſtet. Da mit, einer Weiter⸗ 
wanderung der Heuſchrecken zu rechnen iſt, werden in den 
Nachbarbezirken ſchleunige Maßnahmen zu ihrer Be⸗ 

kämpfung getroffen. — In Tiſlis und der Umgegend hat 
ein leichtes Erdbeben ſtatlgefunden, das leinen Schaden an⸗ 

richtete. 
Nenuer Rekordßeg Houbens. Bei den geſtrigen Wettläuſen 

in Kreſeld gelang es Honben⸗Krefeld, die Amerikaner Pad⸗ 

dock und Murchiſon im 100⸗Meter⸗Lauf einwandfrei erneut 
zu ſchlagen und zwar in 10.6 Sekunden. 

57 Oh Dollar Geldſtrafe für Pola Nearl. Dic Film⸗ 
ſchauſpielerin Pola Negri bekam vom Neuvorker Finanzamt 

die Mitteilung. wegen der nerjäumten Dellaration bei den 
Zollbehörden über die Einführung ihrer Schmuckſachen im 
Werte von 57 OUll Dollar eine Geldbuße zu zablen, und zwar 
genau dem Wert ihrer Juwelen entſprechend, 57 Uuu! 

Dollar! 
Eine amoklauſende Kub. Eine ſchwarze, iriſche Kuh in 

der Nähe von Allonby erlitt bei der letzten Hitzewelle an⸗ 
ſcheinend lebhafte Störungen ihrer Gehirntätigkeit. Sie lief 

mit wildem Ungeſtüm von der Wieſe auf den in der Nähe 

gelegenen Strandweg, ſtien einen Kinderwagen um, prallte 

mit einem Laſtauto zuſammen, riß im Rennen ein Zelt um, 
das von Ausflüglern bewohnt war, ſchlug einen Bauern, der 

ſie aufhalten wollte, in die Flucht und verjagte eine Golf⸗ 
vartie vom Spielplatz. Am Abend, als die Hitze nachließ. 

beruhigte ſich das Tier und konnte ſeinem Eigentümer 
wieder zugeführt werden. 

Dic Nordpol⸗Exvedition Mac Millans. Die Nordpol⸗ 
Expedition von Mac Millan iſt in Battle Hardar in 
Labrador angekommen. Vongzbier aus wird ſie ſich nach 

Licht⸗ in Nord⸗Grönland begeben, wo ſie ihre Balis er⸗ 
richtet. 

Alkoholverbot in Irland? Zu den „trockenen“ Ländern 

der Erde wird ſich jetzt auch Nordirland geſellen. Die große 

alkohbolfeindliche Maiorität im nordiriſchen Parlament beab⸗ 
ſichtiat. ſobald wie möalich ein Probibitionsgeſe5z durchzu⸗ 

bringen. 
Nene Hitßwelle in Nordamerika. Ueber Neuvork iſt ganz 

plötzlich eine nene Hitzwelle hereingebrochen. Binnen wenigen 

Stunden ſtieg das Barometer um 14 Grad. Zahlreiche Per⸗ 
ſonen brachen auf der Straße und in den Büros zuſammen. 

Bisher ſind zwei Todesopfer zu beklagen. 

Der Flug Moskan—Peking. Am 4. Inli waren alle Teil⸗ 

neßmer der Fliegerexpedition, welche die Luftlahrt Mrslau— 

Peling unternommen hat, in Urga. der Hunptſtadt der Mon⸗ 

golei. angelungt. Damit iſt eine Sirecke von 6500 Kilometer 

durchflogen worden. Der Flug von Irknisk war des un⸗ 

günſtigen Wetters wegen mit vielen Schwierigkeiten ver⸗ 

kunden. die Flieger konnten nicht zuſammenbleiben und 

traßcn einzeln zu verſchiedenen Zeiten in der mongoliſchen 

Haäuptſtadt ein. 

  

   
  

      

  

     

  

  

Wehlinken. Spsialdemokratiſche Partei. Am 

Sonnabend. den 11. Juli, veranſtaltet der Ortsverein der 

SPD. Weßlinken im Lokale Buchholz ein aroßhes Som⸗ 

merfeſt, für das ein reichhaltiges Programm zuiammen⸗ 

geſtellt iſt. Die Mitatieder der benachbarten Ortsgruppen 

werden zu dieſer Veranſtaltuns berzlichſt eingeladen. 

Tiegenhok. Mitallederverlammluna der So⸗ 

zialdemokratiſchen Partci. Am Sonnabend, den 

11. Juli. abends 712 Uhr. findet im Lokal von Koſſonſki 

eine Mitaliederveriammlung der. Sozialdemokratiſchen 

Partei Tiegenbof ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht ein Vor⸗ 

trag des Genoffen Mau über Pazifismus und Sozialismus, 

ferner die handlung von Bereinsangelegenbeiten. Es 

wird zahlreicher Beiuch erwartet. 
  

Standesamt vom S. Anli 1925. 

Todesfälle: Maurerpolier Auguſt Caſpar. 75 J. 

— Ernſt Mogzkau. 2 M. — Landwirtichaftsinſpektor Kurt 

Nitichke, 3u J. 1l M. — Eiſenbabnyutzer Leo Stensvel. 33 J. 

1 M. — Fris Weis 3 M. — Frau Elifabeth Gorſti geb. 

Liebert. 42 J. 1i M. — Frau Margarete Scheinke geb. 

Sthimmia. 24 J. 4 M. — Urſula Viewea. 4 M. 

Antliche Börſen⸗Notierungen. 
Danziq. 8. 7. 25 

1 Reichsmark 1.23 Danziger Gulden 

1 Aloty 0.99 Danziger Gulden 

E Dollar 5,17 Danziger Gulden 

Scheck London 25,21 Danziger Gulden 

Berlin. 8. 7. 25 

4,2 Billionen, 1 Pfund 20,3 Billionen Mk. 

    

1 Dollar Mogem 

—— örſe vom S. Juli. (Nichtamtlich. 
Scüen 13. 150 ib. M8 höie 1850 G., 123—127 Vid. 17,0 

Eis 17.90. G. Roggen 16.75-—17.%0 G., nttergerſte 15.80 bis 

16.00 G., Hafer 15 60—15.0 (8, kleine Erbien 130—13.60 G- 

Vikterigerbien 1400—15,0. (Großbandelspreiie per 50 Kilo⸗ 

gramm wagsonkrei Danzig.) 

—3—üÄXͤ——i
— 

Berantwortlich für Politik Ernſt Loops., für Danziger 

Nachrichten und den übrigen Teik Fris Weber, 

jür Inſerate Anton Fooken, jämtlich in Danäia, 

1 Druck und Verlag von J. Gehl & G0. Danzis⸗   

    

3



      Verdingung. EEnmmEUUEEEEEEEEEEDEEEH Gu. kich. Büifen 

Die Töpferarbeiten für den Neubau 
anrichte, Sofa mit 

mbau, Kleiderſchrk. 

    

   

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 
 
 
         

  

Lehrerwohnhauſes in St. Albrecht ſollen öffent⸗ 
au, 

lich vergeben werden. 
*2 ů ia, eb: Vil Aiu ver⸗ 

Angebotsformulare ſind gegen Erſtattung der 
— kanf. — Chüßſeldamm 33 

——— 

Ppeſercht 335 im arhal G9ö-„ Rathaus, 
— 

Pfefferſt 535, erhältlich. 
2 Nahmeubetige 

Zermin: Sonnabend, den 18. Juli 1925. 
U1Ebilig zu wwahageh. 

  

   Schüffeldamm 8/9, 2 r. 

3 Rädchenkleider —Ho/eil stabil, leicht lauiend, elegant. 

Auteiberiäkraut u. ein Führe nur beste deutsche Marken. 

kaufen Daradiesg. 2 Fah rräder 

2 * 3— 2 

Chaleiemn mi mi,Vetitas-Hähmaschimen 
hue Bettkaſten * Au suflergewöhulich billigen Freisen. 

ſas. in Plüſch und Kulante Zahlungsbe dingungen- 

Audcgemi Mantel, Schläuche, 
‚imtliche Zubehör- und Ersatzteile 

ebenfalls sehr billig. 

Reparaturen in elgen. Werkstatte sachgemah̃ u. billig 

— MAX WILLER;, DANZIGT 

Cheijelongue billig zu [1. Dbamm 14. Felephon 2957. 

verk. Johannisg. 28,pt. 

Eleg. Bimmenkrippe 

Städt. Hochbauamt.     

    

      

      

  

      
     

    

    

Nach mehriähriger Tätigkeit an verschiedenen 

grohen Krankenhausern, zuletzt als 

Obersrzt der Dermatologischen Abteilung 

des Städtischen Krankenhauses Danxig 

habe ich mick hier, Stadigraben 12. niedergelassen. 

Dr. med. Fritz Kasper 
Speꝛialarat für Haut- und Geschlechisleiden. 

Sprechst. ½9—1½2, ½25 — ½7 Uhr. Tel. 6474. 

Zu allen Krankenlassen zugelasaen. 

   
   Südbad-Promenade 

Eröffinung 
Donnerstag, 9. Juli, A Uhr 

Sprechsta.: 9— pel1 Uhr vorm. 2—1 Uhr nachm. x‚ 
und Mähtiſch billig zu 

En allen Krankenkassen zutelassen] 212 Blum
enko

rs (9 

ahn-Arzt Dr. Heldt 
* E(Ssertlienew. m.Berb. 

für 37 G zu verkauf. (alkoholtreh) 

Lauggaffe 483. 1 Tr. 

   

  

    
    

   

     

   

   

   

     

   
  
  

  

  

(Zahn-Arzt Dr. Meldt 
Ohra, Stadigebiet Nr. 8/10 

(im Hause Wachowski)                
       

  
  

nach vollstandigem Umbau des Hauses        
      

  

     Langfuhr, Hauptstr. 42, 1 Tr. 
—.————.—.— 

Sprecbsbunden- II-—Hes Uür 18 — — ioldschmieegasse 30 

    

        

  

an verkaufen. 
(Zu allen Krankenkassen zugelassen) ; 

  

  

    

     
         

   
          
         

          
     

     

      

     

⸗ 

Cenbe.-Lueivab. 28, Anemannt üuter Frühstüchs- Mllttaus- 

üi 

Waldvögel 
Unn Hbendiisch 

Stadttheat
er ſinzig. Keine Hatstran dari versàreen 

aute Junsen. zin kauf. Kanee c a5Prei ——— 

V E p 
ide 

2825 

—— mennüngetiene—— 
SeeSS —8 
  

  

   

Klempner⸗ nud 

e Semsumenesen - 1 CKSrEAaII Nr.2 auſche ſof ort Suhaitg erans en 
bührt aus 

Pid. Rindfleisch 6—55 G-&E. Gebrauchles 
Panl Jan. Heute, Donnerstag, den 9. Juli, abends 722½ Uhr- 

Dauerkarten haben Eeine Gullickeit. 

Zum 2. Male! 

   

  

1 
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I Pid. Hammelnieisch 

Pater und Sohn Pd Kainneisch.. 82—5 „ 3. Zimmer Wohnun SeiligerSeiBafte 80. 

iüe Widen n 0 Guſtap ESsman Fer die ! P2. —— Kau ur 70 — — 0 Meine Werkftätte be⸗ 

deviſche üähne eingerichtet von Rudal Presdrr. Erka 7 
findet ſich iest 67¹⁰5 

In Szeue geſetzt von Hainz Brede. ienlen Hitbsc, Fre-tag EEU 
1. Etag E (H austo 1 igaeihänter Stx. 137. 

Unfps tion: Srin eene 
ſad, ebenſolche in der Stadt. Offerten u. 3707] Siahiket Motered⸗ 

  

   
      

    

   
     

   

    

    

    

   

    

  

    

      
  

  

      

      

  

ie pekanni. Ende 10¹4 — 
— iſer n U f 

Sanv v 10 el. Sem, 2 mhx- Seses ů Clni Eu Ski Kinderbetlgerten an die Geichäßtsſtelle der Volksſtimme. zzer] revaraturwerkitatt. 

kurien Serie HI Ium é. unid Lessen Walr: lurbei 
in orcism, 

— Uhren 

„Hoffmanns Erzablungen. Oper 
Soldich Wohnungstanſch Innger Maun, 18 3. 

in drel Akten, emem Bor- und einem Kachſesst fe! Kihall nk UI Stand 38 ——— ietc 2⸗-Zim.-Shna Wi Ger Art.⸗. aleich werden ſanber u. bill. 

von Jules Barbier. Muite non Jocges Otenang. aL enkeller, 
aciunde. aroße 205 L. D. Exveb. ö. Seuine⸗Geiß-Boßße 5s, 

Somume, Den II. Inli W Ssigtsen 7— Uhr. Un weirer erlen KyDEScabl das zamer Weren 2 SenEn- ＋ — Dune — — . Volksſtimme. am Tor. 17114 

arien Habrn krine Güttigt S ent fersperen. Dite den Preür- ——— Kindcrbettsch- 2— Ansi. gein Anſt. id. Mãädchen jucht Kleine Reparaturen 

xr. ant Seigt- rι Odtsenrum. An-⸗Lehrſtelle in Bäckerel in Jimmerei 

  

      

  

   

      

    

vder Konditorei. merd. bill. auh. d. H. 

Ang. u. 37lls3 a. d. Exv. angenomm. An⸗ 

d. Tanz. Volksfimme.]a d. EXh. D. 01LSK. 

iung 
Eugen d Alberr- 

Sehrribtüäck. Geprũüfter Heiaer nnd 
Maickinit, gelernter Rohrflähle 

DSiemrunnänd- 3 LER.f At. S7I1 a. d. 

      

  
  

   

      

    

    

       

  

    
    
    
       

  

    

    

  

  
  

    

2 OAmmEEEEEEEEEEEADDSSe 
Sricgel. Siſd. SSir. 51 8 

3ů 
i Waichfiüßch, Nasrtüich im 1 8 Schloßfer, ſucht Arbeit den 

G Arbeiterjugend Ohra Sirtes bas Säthre Pas E veriani. Verkent dieich weich. Art Ang iuis ——— 

2 Sonnshengertgsle, Biates- ü Sreen L. — ung. Sberaar fucht G50 a. Exv. BolksE. Töpfergele. 

m dcr Sporfkaile. interveg 

—— — ** — 2 ä—.——. 

ů — Ciceh,leceSs 3 E. ů 

E Hamburg- Abend 
—— Ms, iSre, ers ana U Muſchmeuſchleſser Tiſchlerarbeiten 

Aus derd Proarmm: Prelos, Ansprerhe- Telenber 6870U. Aeidcertehrk. Bemncta.S. S.— S. zuperläfßg. ſncbt cuch außer dem Hanje, 

2 Sprerhircs. Resgen Lud Tücsserscke 
Seirechrin kiti. Krent Suce lerres Zim mn. ichäit. al welch Art. E ienb- AbtI. ansgei. 

2 umSenhas: SeenHn. SessSusLan 
SSeresLe. S. LEAtesben, a. Anberd.Arn . Volken. Tobiasgaſfe. 1. 

AAUEUEEDEEEDn-EEEEAE 
AMEEDEE 

Alciner CEistrteuf, XEEAE. a. Lollen. Damkn⸗Garderoben 
Kiſſenplatten 

M SADcmmüch zm EEBEMUA. 
Eutk Schlaſſtelle elegant u. einfach, fer⸗ 

onogramme 

ireĩ nigt au ſolid. Preijen werden ſauber und 
M. Wveticher. Matten⸗ billia angefertigt 

buben 9, Seitenhaus- Jepengalle S1. 2. 
ii. Kinberertschel 

ůeee iee Acendes Kindrt⸗bere. vue 
2 

. O werd. 

ſtein-Fußßhoden-Laddarhe 
Deuer-And Kinder-aus u. 108 8.8. Gsp. 

Bernhräinma 
ng. u. 37% a. d. Exp. 

Gerdersben D. Teuz. Solksä GeW 
merden ichick u. billig In Henbnde W. Wäſche 

in und anßer demaller. Art gewaich- ge⸗ 

Wirner 2* ů 
ß. S Sauſe angeiertigt. bleicht und im Freien 

u Sberitr. 16. getrackn. Ang. n. 90901 

Dee Denrarta Müuhnn Huſſanih 
re c. b. Erv. b. BolksR. 

Bruno Fürſte 
̃ — 

Fleiſchermrifer 

Faulgraben 21. Tel. Nohemi 8245 
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Es laurft das Volk und Strömt zu Hauf — — 

ae Marcus ue hilliger Sdhiuhverkauf 
emeh E — Kinderstiefel 

EeüE-. MDn.Funm. iI LMURH Serar 

SEüime Eer ** E. Eme n aaU Heil Leinen vün starkem Une-octen 

     

  

     

          
    
    

  

    
   

        

CGr. 27.30 225 2324 29.2 

—, 
255. 5 5 

SüüIE Eii bruun Boncalt uu＋ CBewrean 
e. 31- 2. 28-25 23—2 20.— 

IID., iüEO, 7.. 6•U. 425⁰ 

SAmüAlen Rraun Rendleder, CK. 27-0 3.5ʃ½ 

Eünschnhe üros, Gx. SI- 27- 

— 81M 7⁵ 
E* angestab 

EE Pæen Meil Lrinen öe 20.20. 20 

  

  

—— — —— 

Lee Sadouski, Fr. 
————H—— ——————   

  

      

 


